iS Annoncen: 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
| außer in der Expedition 
A rupaßi (G. 9. Mlrici & C0.) 
0 | Breiteſtraße 14; 
f in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt: u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
j Gratz bei Herrn Z. Skreiſand; 
1 in Frankfurt a. M.: 
Pr 6. L. Danbe & C. 


he 


Preußen 1 Th Sgr. 


Amtliches. 


lin, 10. Mat, Se. M. der König haben ie geruht: 
N en“ Offizieren und Beamten des Kriegs ⸗Miniſteriums de. 
ra zu oec., und zwar: den Rothen Adler Orden 2. Kl. mit Eichen⸗ 
Hub: dem Oberſten und Abtheilungd- Chef v. Karezewski, dem Wirkl. 
Nh. Kriegs⸗Rath und Abtheilungg-Chef, Glogau; den Rothen Adler-Orden 
TIER, mit der Schleife: dem Oberſten Frhrn. v. Lüdingshauſen, ge 
unt Wolff, Vorſteher der Geh. r dem Oberſt- Lieutenant 

Abtheilungs Chef Willerding, dem Wirklichen Geh. Kriegsrath 
Hammer, dem Geh. Kriegsrath Mand, dem Geh. expedlrenden Sekretär, 
Rechnungsrath Herz; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: dem zur 
Menſtleiſtung kommandicten Hauptmann Gerhards a la suite des heſſi⸗ 
en Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 11, dem zur Dienftleiftung kommandirt 
den k nfanterie des 2. Bataillons 


— — 


N 


Fes 
Remont 


ner 


zur Dienftleiftung kommandirt geweſenen Premier-Lieuten. v. Können 
den der Infanterie des Reſerve⸗Landwehr⸗Batafllons (Berlin) Nr. 35, dem 
Fuba Dr. Lommer, den Geh. expedirenden Sekretären, Rechnungs⸗ 
I. Fütpen Bette und Schmidt, den Geh. 8 Sekretären Kloidt, 
0 dertel und Gärtner, den Geh. Kanzlei⸗Sekretären Wetzel, Mittel ⸗ 
borff und Jüttner, dem Intendantur⸗Regiſtrator Schiemann. 
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* Geh. revidirenden Kalkulatoren Kathe, Müller 
Die 1 ni "ind zu Geh. Rechnungs⸗Reviſoren bei dem Rech⸗ 
Angshofe des Norddeutſchen Bundes ernannt worden. 


. Die bisherigen Geh. revidirenden Kalkulatoren Büll und Berlin 
5 Ib zu Gez. dehnung Meiser bei der Kgl. Ober ⸗Rechnungs kammer er 
t worden. 


— — 


Der einzige polniſch⸗katholiſche Prieſter, 
7 welcher es unſeres Wiſſens in Preußen wagte, das Unfehlbar⸗ 
1 keitsdogma zu beſtreiten, ſtammt aus dem Königreich Polen und 
lebt in Oberſchleſien. Von dort her wird der „Schl. 3." Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 
g Seit einiger Zeit fängt es ſich auch bei uns im Schooße 
der katholiſchen Kirche an, mächtig zu regen, und zwar geht die 
Bewegung von den unterſten Volksſchichten, den faſt nur pol⸗ 
niſch redenden ſlaviſchen Elementen aus, an deren Eine ſich 
\ 2 t hat. 


e, in Kattowitz anſäßig, giebt ſeit dem 1. Januar d. J. 
an polniſches Blatt, . (die Wahrheit), heraus, in wel⸗ 
chem er in einer für das Fafjungövermögen des Landvolks ge: 
eigneten Weiſe die Grundzüge des bibliſch⸗katholiſchen Glaubens 
erſetzt. Hierdurch erregte er natürlich die Aufmerkſam⸗ 
leit der Ulttamontanen, und man ſuchte den unbequem wer⸗ 
benden Verbreiter der „Wahrheit“ (Prawda) zum Schweigen 
zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke wurde ihm die einträgliche 
Stelle eines Beichtigers am Dom in Breslau angetragen; Ka⸗ 
minski lehnte jedoch dieſe Berufung nicht nur ab, ſondern trat 
nunmehr freier auf, focht die Unfehlbarkeit des Papſtes an, hielt 
in polniſcher Sprache mehrfach Vorträge, welche ſtets ſtark be⸗ 
ucht waren, und gründete einen Verein, „Kölko Prawdy“, 
en Tendenz es iſt, die altkatholiſche Religlon in ihrem frühe⸗ 
den Beſtande aufrecht zu erhalten. Die Anhänger Kaminski's, 
welche ſich täglich mehren, haben nun darauf Bedacht genom⸗ 
r ihre Verſammlungen ein geeignetes Lokal zu erwerben, 
und hierzu bot ſich folgende Gelegenheit: Die katholiſche Ge⸗ 
meinde in Kattowitz hatte bis vor kurzer Zeit ein kleines, aus 
dwerk gebautes Bethaus inne, welches auf dem Territorium 
Grundherrn v. Tiele⸗Winckler errichtet war, ſich aber als 
unzureichend erwies und daher durch eine neue Digg im 
daun Stile erbaute Kirche erſetzt worden iſt. Dieſes Bet- 
iſt nun nach der Einweihung der Kirche zum Abbruch 
berfauft und von dem Fleiſchermeiſter Wr. aus Myslowitz er⸗ 
worben, von dieſem aber an den Pfarrer Kaminski zedirt wor⸗ 
„welcher ſich die Genehmigung zum ferneren Stehenbleiben 
derſchafft hatte und dort ſeine Be Vorträge abhalten wollte. 
Dagegen ift indeß von der katholiſchen Geiſtlichkeit beim Land⸗ 
dab en 2 Beuthen unter dem Vorgeben Rekurs erhoben wor⸗ 
daß 
eben könnten, und ſeitens des letzteren iſt auch dieſem Antrage 
2 urch Anlegung von Siegeln am Bethauſe und Unterfagung 
Benützung deſſelben ſtattgegeben worden. P. Kaminski hat 
bisher alle Verſammlungen polizeilich angemeldet, und will als 
faktischer Beſitzer des Bethauſes die Beſitzſtörungsklage 
5 en das Landrathsamt erheben. Inzwiſchen finden die Vor⸗ 
e in dem früheren, in der Pringsheimſchen Maſchinenbau⸗ 


t katholiſcher Prieſter, Namens Kaminski, geſte 
0 


olche Verſammlungen zu Ruheſtörungen Veranlaſſung 


lungen 


as Abeunement anf bies ii Autnahene der 

0 Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 

4 tellährlich für Dir Ga t Boten 1 An für ganz 
r. — e 

9 nehmen allejioflanfaltendes Far u. Auslandes an. 
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Nach mittags⸗Aus gabe. 


® n Perlin 
ea 
8 dome M., S inn amburg 
5 8 aich 2 


Vierundſiebzigſter 
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Donnerſtag, 11. Mai 


anſtalt gelegenen Turnſaale ſtatt. 
d. Mis. wurden 3 Vorträge abgehalten, welche von je mehreren 
ir Perſonen beſucht waren. Der inzwilden ab ordine 
uspendirte Prieſter Kaminski hat an den Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau unterm 5 d. folgenden Brief gerichtet: 

Hoch würdigſter Derr Fü ſtbiſchof! 

Duech Anſchreiben des fürſtbiſchöflichen Kommiſſarlus, Pfarrer Delloch, 
d. d. Königshülte, den 17. April 1871, bin ich ohne Angabe von Gründen 
ab ordine ſuspendirt worden. Mein gehorſames Geſuch um Angade diefer 
Gründe hat durch das Reſkript vom 32 April cc., welches Ew. fürftbi- 
ſchoͤflichen Gnaden an mich erlleßen, feine Erledigung nicht gefunden. Die ⸗ 
ſes Reſkeſpt, auf falſchen An gaben fußend, ſchelnk nur den Bwid gehabt zu 

aben, mich auf das Tiefſte zu en Es iſt daher Zeit, Ew. fürtte 
ſchöflichen Gaaden gegenüber meine ung offen klar zu legen: 
as Vatikaniſche Konzil ik tein unbeſtritte ners, ſondern ein be⸗ 
ſtrittenes allgemeines Konzil. Demnach unterliegt es noch dem Zweifel, ob 
die Vatikanſſchen Dekrete vom 18. Juli 1870 als Ausſprüche der unfehl⸗ 
baren Lehrautorttat anzuerkennen find. Ich erkenne in den Dekreten über 
den Univerfalbifgof einen Umſturz der alten katholiſchen Kirchen ⸗ 
verfaſſung mit felbfiftändigen apoſtollſchen Biſchöfen, welche eine vom 
gun unabhängige potestas ordinaria befigen, wenn ſie auch unter des 
apſtes oberſter Leitung und Auffigt ſtegen; jene Dekcete, welche den Papſt 
für ſich allein unfehlbar machen, geben das eſen der at sg auf, und 
würdigen die Biſchöfe zu päpftlichen Dlozefan⸗Kommiſſarſen herab. Da 
nun das Vatlkaniſche Konzil weder ein freies, wie En. fürſtbiſchöflichen 
Gnaden aus eigener Erfahrung am beſten wiſſen, noch ein unbeſtrittenes 
allgemeines Konzil war, jo ſteht Ihnen, Hochwürdigſter Färſtolſchof, nicht 
das Recht zu, mich, well ich jene Dekrete als Dozma nicht annehme, mit 
Kirchenſtrafen zu belegen. Denn das tft der wahre und eigentliche Grund 
meiner Suspenfion, um we chen ſich das lange gewundene Reſkeipt vom 
22. v. M. herumdreht, ohne den Mulh zu haben, ihn zu nennen. 

In meinem Leben, in seinen Lehren und Wirken fladet ſich, wie ja 
Ew fürſtbiſchöflichen Gnaden durch das mir gütigſt ausgeftelte, in meinen 
Händen defindliche Zeuzniß vom 4. Februar 1871 ſeldſt der Wahrzeit ge⸗ 
mäß mit den Worten bezeugt haben; „nullisque cenguris ecelesiasticis 
cujusvis generis innotatum esse“, nichts, was die Verhängung irgend. 
welcher Zen ur rechtfertigte. Wäre dem anders geweſen, wäre ich ein mora- 
liſch a de trrglänbiger Prleſter geweſen, fo hätte mich das fürft- 
biſchöfliche Dekcet vom 13. März 1871 wahrlich nicht als Beichkiger an die 
Katpedrale zu Breslau berufen. Alſo well ich das heute noch für 1 

alte, was Sie, hochwürdigſter Jürſtoiſchof, vor noch nicht Jahresfriſt in 
enem Vatlkantſchen Konzil zu unfeser Aller been als wahr bes ce 
haben, weil ich noch heute mit dem Bi. % uz von Lerin bas „quod ubi- 
que, quod semper, quod ab omnibus tüm est“ als die weſentliche 
Bedingung eines katgoliſchen 1 anjche, deshalb bin ich ab ordine 
fuspendiet worden. Hierzu hatten Sie, hoch wücvigſter Zürſtbiſchof, kein 
Recht, und zwar nicht nur aus den oben bereits an, Grunde 


Geſtern, Sonntag, den 7. 


. i 2 Aden 1 1 8 22. v. > Zn 
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Ich gehöre der Diözeſe Warſchau an, aber, wie Ew. fürſtbiſchöflichen 
Gnaden nicht unbekannt fein wird, hat der heilige Valer 24 a Glen 
verbannten Prieſtern — und zu denen gehöre auch ich, die Erlaubuſß er- 
theilt, allüberall, und fei es auf einem Steine, ohne ein prieſterliches @e- 
wand das heilige Meßopfer zu verrichten. Von dieſer Erlaubnulß werde 
ich, geſtatzt auf das kanoniſche Recht can. 7 und 4 causa XXVI. qu. 3, 
Gebrauch machen in der mir letzt als Eigentum gehörigen Kieche. Treu 
werde ich an dem feſthalten, was duch 1870 Jahre als katholiſch gegolten, 
und wean auch gewaltige Stürme über die katholiſche Kirche hinbrauſen, 
ich glaube unerſchütterlich fer an das Wort waferes Herrn und Heilandes 
e 16, 18 „und die Pforten der Hölle werden fie nicht über⸗ 
wältigen“. : 

So möge nun Gott der Allmächtige richten und mic feine Grade ver- 
leihen bei dem ſchwierigen, der gewaltigſten Anſeln dungen ſicherlich nicht 
entbehrenden Werke, dem ich in unerſchütterlicher Glaubestreue mich unter⸗ 
ziehe. Zür die in dem Reſketpt vom 22 v. M. einzeln aufgeführten Wohl 
thaten verbleibe ich Ew. fürſthiſchöflichen Gnaden 

Ka towitz, den 5. Mai 1871. 

dankbarer 
P. Kaminski, Profeſſor. 


Dentſ land. 
Berlin, 10. Mai. 

— Die Berufung der Provinzial und Kommunal⸗ 
Landtage iſt nach der „Prov. Korr.“ vorläufig für den 4. 
Juni (Sonntag nach Pfingſten) in Ausſicht genommen. 

— Die geſellige Vereini ung aller Fraktionen des 
Reichstags hatte ſich bekanntlich an den Magiſtrat mit dem 
Erſuchen gewandt, ihr für ihre Zuſammenkünfte die oberen 
Räume des Rathhauſes einzuräumen. Der Vorſtand der Ver⸗ 
einigung iſt auf dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden worden, 
und zwar aus dem Grunde eines Gutachtens des Baumeiſters, 
welcher die Befürchtung ausgeſprochen hat, die Säle könnten in 
ihren Verzierungen leiden. 

— Die Berliner Ultramontanen bereiten eine Adreſſe 
an die Zentrum Fraktion des Reichstags vor. 

— Schon am 14. d. ſoll eine neue Konferenz von Veitre⸗ 
tern der deutſchen Feſtungsſtädte in Berlin ſtattfinden. Die 
Anregung dazu iſt, wie das „C. Tgbl.“ meldet, vom Oberbür⸗ 
5 Bachem von Köln ausgegangen; Einladungen zur 

eilnahme ſind außer nach Süddeutſchland auch an die Ma⸗ 
giſtrate der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Feſtungsſtädte gerich⸗ 
tet worden. 

— Eine Anzahl Mennoniten iſt bekanntlich, als das 
Reichswehrgeſetz von 1867 auch fie zum Militärdienſte heranzog, 
nach Rußland ausgewandert, wo indeß jetzt auch die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt wird. Die nuſſiſche Staatsregierung will 
nun den eingewanderten Mennoniten noch eine we 
Militärfreiheit und die etwaige Rückkehr nach Preußen gewäh⸗ 
ren. Bei uns find übrigens den Mennoniten bedeutende Er⸗ 
leichterungen bei Ableiſtung der Militärpflicht gewährt. 

— Am 10. d. M. feiert in Potsdam einer der älteſten 
Veteranen der Armee ſeinen 91, 


Jahrgang. 
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- Aununzen: 
Annahme Bureamd: 


A. Relemener, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


Ju ſerat 1 r. die fünfgefsalt lle eder 
An Altnigmd H höher, 
ten und werben für 


1871. 


Adlerordens v. Tümpling, Vater des kommandirenden Ge⸗ 


nerals des Schleſ. Armeecorps. 

— In Semäßzeit des 5. 8 des Geſetzes vom 23. Dezember 1867, be⸗ 
treffend die Abhülfe des in den Regierungsbezirken Königsberg und 
Gumbinnen herrſchenden Nothſtandes, wird zur öffentlichen Kenntn ß 

ebracht, daß von den im $. 1 dieſes Geſetzes bezeichneten Darlehnskaſſen⸗ 
(einen — * 1 d. J. ein Betrag von 2243½213 Thlrn. im Umlauf 
efunden hat. 

Aachen, 9. Mai. Profeſſor Michelis hat in Aachen, 
wie ein Telegramm der „Germania“ meldet, kein Lokal für 
ſeine (gegen die Infallibilität gerichteten) Vorträge bekommen. 
Bei einem letzten Verſuche, ein ſolches Ri erhalten, wurde ihm 
die Antwort zu Theil: „Es ſteht kein Militär in Aachen.“ 


Oeſterrei 9. 

Bert, 8. Mal. In Folge eines unter den Schneidergeſellen aus⸗ 
ebrochenen Strikes haben unruhige Auftritte ftattgefunden, die zur Ver⸗ 
haftung von 52 Schneidern führten. Ueber die weiteren Vorgänge bringen 
wiener Blätter folgendes Telegramm: 600 Schneidergeſellen verfammelten 
ch heute vor dem . um eine Petition, muthmaßlich wegen 
e der verhafteten Kameraden, durch eine Mafſendeputation zu über⸗ 
reichen. Sie wurden jedoch von 50 Trabanten mit ſcharfgeladenen Geweh⸗ 
ren zurückgewieſen, treiben ſich aber in der Nähe des Landhauſes umher. 
Ihr Verhalten iR übrigens ruhig. — Ein ſpäteres Telegramm lautet: Der 
Schneiderſtrike ift im ganzen Lande organiſirt. Heute haben hier die Damen⸗ 


ſchneider Strike gemacht. Außerdem die Schneider in Agram und Eſſegg. 


Weitere Demonftrationen werden nicht befürchtet. 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Da die Reſte der Ordnungspartei in 
Paris nicht im Stande find, den Aufſtaud durch eine Gegenbe⸗ 
weguag zu ſtürzen, fo ſtimmen auch fie natürlich in den Ruf 
nach Frieden um jeden Preis ein; dem ruhigen Bürger kommt 
es zunächſt nur darauf an, das drohende Bombardement und 
den Straßenkampf abzuwenden. Die Verſöhnungsbeſtrebungen 
der aus radikalen Republikanern beſtehenden Union finden daher 


Ruhe 

t = 
roße Entrüſtung gegen dies „unverſöhnliche Auftreten“ der Ver⸗ 
falle Regierung a 


teiche Verſammlung von Männern ergeben, die vielleicht angeſehener find 
als unſere Abgeordneten. Sogleich wird Herr Thiers, welcher bekanntlich 
eine ſtarke Regierung vorſtellt, die vierzig oder fünfzig Gemeinderäthe ju- 
ſpendiren, die Städte in Belagerungszuftand erklären und Haftbefehle Mug 
die Delegirten erlaſſen. Edenſo natürlich werden die republikaniſchen Mun 
zipalitäten dieſen Anordnungen nicht Folge leiſten und ſich als Kommunen 
konſtituiren. Dann wird man fehen, ob „die ſchönſte Armee, welche 
Ir ankreich je zur hat“, und die mit Paris nicht fertig werden 
kann, mit Lgon, Bordeaux, Marſeille, Montpellier, Le Mans, Perigueug, 
Angers u. ſ. w. fertig werden kann wenn dieſe alle auf einmal den Ge⸗ 
borfam verweigern. Herr Thiers hätte doch, wenn die Erfahrung zu eimas 
gut wäre, ſich enthalten ſollen, ſeine Drohnote zu veröffentlichen, die ihn für 
die Zukunft zu Gewaltmaßrezeln zwingt und ihm verbietet, auf irgend eine 
Vermittelung einzugehen. Er ſollte doch wiſſen, daß nichts lächerlicher if, 
als ein Menſch, welcher Drohungen ausſtößt, während man weiß, daß er 
zu ſch wach iſt, ſte jemals auszuführen. 2 ? 

Der „Rappel“ bemerkt, daß Herr Thiers mit Unrecht gegen 
den projektirten Kongreß das überdies aus den ſchlimmſten 
Tagen des Kaiſerreichs datirte Geſetz von 1855 anrufe. Das⸗ 
ſelbe verbiete nur den Gemeinderäthen als ſolchen, d. i. als 
Körperihaft, ſich unter einander in Korreſpondenz zu ſetzen, 
nimmermehr könne es aber den einzelnen Mitgliedern verwehrt 
werden, als Privatperfonen zu einer Privatverſammlung zuſam⸗ 
men zu treten. 

n der vorgeſtrigen Sitzung der Kommune kam das Schick⸗ 
ſal En eret's zur Sprache. Der offizielle Bericht meldet 
darüber: 

— Gambon: Geſtern verlangten wir nach Mazas gehen zu dür⸗ 
fen, um Cluſeret zu beſuchen. Ich bin bingegangen und babe den General 
eſehen; er hat mir erklärt, daß er noch Niemanden geſehen habe und ver- 
ört zu werden wünſche. Dies iſt nur gerecht und ich glaube, daß es von 

ringlichkeit iſt, eine Kommiſſion zu ernennen, welche Cluſeret ohne Verzug 
verhört. Er iſt etwas krank; die Zelle, in welcher er ſich befindet, iſt un⸗ 
geſund; er erſtickt darin; man würde gut thun, ſo ſchnell wie möglich dort⸗ 
hin zu gehen. Bürger Avrial: Wir müſſen uns an das Dekret der Kom⸗ 
mune halten, welches erklärt, daß ein angeklagtes Mitglied der Kommune 
binnen 24 Stunden verhört werden muß. Auf Miot's Antrag wurde 
eich die Vertagung dieſer Angelegenheit auf den folgenden Tag be⸗ 

oſſen. 

Der „Indépendance“ wird aus Verſailles geſchrieben: 
„Hinter dem zu Bordeaux beabſichtigten Kongreß von Ver⸗ 
tretern der groͤßern Städte Frankreichs vermuthet man hier die 
Hand Gambetta's. Seine Ankunft in Bordeaux, welche die 
biefigen Zeitungen ankündigten, hat die Gemüther ſehr beun⸗ 
ruhigt. Man befürchtet, daß ſich an die Anweſenheit des frühern 
Diktators eine Agitation anknüpfen möchte, welche die Aktion 
der Regierung lahmen könnte. Was zu dem Glauben, daß 
Gambetta einer der Anſtifter der Bewegung ſei, beiträgt, iſt 
der Feldzug, welchen die „Tribune“ von Bordeaux eröffnet bat, 


Geburtstag: der General der die während des Krieges das offiziöſe Organ der dortigen De⸗ 
Kavallerie, Generaladjutant Sr. Majeſtät, Ritter des Schwarzen legation war.“ — Gambetta war bekanntlich in der letzten Zeit 


anz von der öffentlichen Bühne verſchwunden; er hatte fein 

andat für den Elſaß nach der Annahme der Präliminarien 
niedergelegt und ſo gelang es ihm ſich von der Nationalver⸗ 
ſammlung fern zu halten und eine Art von neutraler Stellung 
zu gewinnen. Seine Muße benutzte er zu einer Reiſe nach 
Spanien; doch verließ er am 27. April Madrid, um nach 
Bordeaux zurückzukehren. 

talie n. 


Rom, 5. Mat. Allgemeines Aufſehen erregt ein Artikel 
Don Margotto's in der „Unita Cattolica“, der die Türkiſche 
Regierung als das loyalſte Gouvernement Europas feiert. — 
Die Kurie will durch dieſes Machwerk offenbar den Italienern 
die „Röthe der Scham“ in die Wangen treiben: die auswärti⸗ 
gen Katholiken ſollen ſprechen: „Es muß doch weit mit dem 
Gefangenen im Vatikan gekommen ſein, wenn der Halbmond 
ſeine x und einzige Zuflucht iſt!“ — und indirekt hofft man 
auf dieſe Weiſe einen Druck auf die lauen Regierungen zu üben. 
Don Margotto erklärt, ſämmtliche Gouvernements Europas, das 
Deutſchkaiſerliche, auf das man doch ſonſt ſtark ſpekulirt hat, 
nicht ausgenommen, ſeien heuchleriſche, ſpitzbübiſche Inſtitute; 
nur bei dem Sultan ſei aufrichtige Wahrheitsliebe, ungeſchminkte 
Ehrlichkeit, echte Nobleſſe zu finden. Wenn ein chrlſtlicher Staats⸗ 
mann etwas rede oder thue, jo jet es a priori wahrſcheinlich, 
daß eine Büberei dahinter ſtecke; ſobald aber der Großvezier den 
Mund öffne, könne man ficher fein, daß man nicht beſchwindelt 
werde. Don Margotto bittet Gott, er wolle das Werk des 
päpſtlichen Legaten am Hofe von Konſtantinopel ſegnen, damit 
es ſpäter heiße, zu der Zeit, da Italien den heiligen Vater wie 
einen Verbrecher behandelt, ſti der Sultan dem Gefangenen 
tröſtend und liebreich entgegen gekommen und habe die Rechte 
der katholiſchen Kirche mit wahrer Demuth anerkannt. (Dem 
Reinen iſt Alles reid, auch Muſelmänner und Heiden, nur nicht 
Ketzer, dieſe müſſen verbrannt werden, ſo will es die ewige 
Liebe des hl. Stuhls) Der Munizipalaſſeſſor für den öffentli⸗ 
chen Unterricht hat verfügt, daß die Schüler ſämmtlicher Ele⸗ 
mentarſchulen jeden Donnerſtag nach einem der zahlreichen Roͤ⸗ 
miſchen Monumente geführt und über die Bedeutung, Ge⸗ 
ſchichte ꝛc. der betreffenden Alterthümer aufgeklärt werben ſollen. 
Geſtern iſt dieſe Verfügung zum erſtenmale in Kraft getreten; 
die Kinder beſuchten die Ausgrabungen auf dem Palatin. 
Die Zahl der Elementarſchüler beiderlet Geſchlechts beläuft ſich 
gegenwärtig auf 4000. (Magd. 31g.) 


Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung. 

Berlin, 10. Mal. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Delbrück. Erfter Gegenftand der Tagesordnung tft die zweite Be⸗ 
rathung des vom Abg. M. Wiggers eingebrachten Geſetzentwurfes, be 
2 die Kautionspflichtigkeit periodiſcher Druckſchriften 
und die S der Befugniß zum Betriebe eines Preß⸗ 
gewerbes. Derſelbe lautet: Art. 1. Die Vorſchriften der Landesgeſetze, 


welchen die Herausgeber von Zeitungen oder Zeitſchriften zur Stellun 
nach welchen die Herausge Bat dach, 1 5 3 * 


n en — 

0 A * f 
— in Kraft geblbenen Dort 
ie der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes dur 
richterliches Ertemuinſß als Strafe im Falle einer durch die Preſſe began⸗ 
enen Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaſſen, ſind durch den 6 5 des 
inführungsgeſetzes zum Bundes ⸗Strafgeſetzbuch anigehoyrn. Statt dieſer 
Faſſung beantragt Abg. Völk die folgende: Einziger Artikel. „Die 
Vorſchriften der Landesgeſetze, welche 1) die Herausgeber von Zeitungen oder 
Zeitſchriften zur Stellung einer Kaution verpflichten 2) die Enkziehung 
der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes im Falle einer 
durch die Pre e begangenen Zuwiderhandlung vorſchreiben oder zulaſſen, 
werden aufgehe en.“ 

Abg. Wiggers: Mit großer Genugthuung kann ich konſtatiren, daß 
alle Redner bei der erſten Leſung meines Antrags über die Gemeinſchädlich⸗ 
keit der Kautionen und der Befugniß zur Entziehung des Preßgewerbebetrie⸗ 
bes einig waren und nur Einwendungen a Art gegen die Re- 
daktion und Opportunität derſelben erhoben. Seitdem iſt auch eine jurifti- 
che Autorität, der Profeſſor Heinze in Leipzig, in feinem Buche „das Ver⸗ 

aͤltniß der A e g 5 4 Landesſtrafgeſegebung“ vollſtändig 
auf meine Seite getreten. In der That, wenn die Rückerſtattung der Kau⸗ 
tionen Oldenburg nicht geſchadet hat, fo iſt nicht abzuſehen, wedhalb ſie für 


3 J du 
5 che di 
F 0 | diefen Antrag zu ſtellen. Bei dem Uthebergeſczentwurf hat ſich der Nutzen 


ährlich feln solte. Durch den 3 1 der Gewerbeordnung iſt 
ee e eee 1 
iſt dem Anſezen der Bundesgeſetzgebung doch waprlich nicht vorthellhaft, 


wenn fie nicht die entgegengeſezten Beſtim n der Landesgeſetze der ein⸗ 
zelnen Staaten aufz vermag. Vom e des Bundeßraths ift uns 
nur 142 Helfe auf Annahme meines Antrags gemacht; man will 
die Frage ſpäter in indung mit der gauzen Preßgeſetzgebung erledigen, 


aber da man uns über d dieſer Erledigung voll 


der Gewerbeor 


ge 
„ehe 


119092 zwei O 


dortunität⸗ 
g 5 


nnahme 


hangt 
if. 


der niederen Klaſſen weſentlich abhängt. Denn wer gar kein: er 

eiſt⸗ 
lichen 1 
ſo wird 


kann, Faden fie vielmehr auf das ganze Reich ausdehnen muß. 
Baiern haben auch keine ſchlimmen Folgen von dieſer freieren Geſtaltung 
der Wie S un geſpürt; ein Theil unſerer Blätter dat wohl bisweilen 
über die Scznur gehauen, aber fie haben ihrer ſchlechten Sache dadurch den 
ſchlechteſten Dienſt geleiſtet (hört!) und die öffentliche Meinung hat die beſte 
Remedur dagegen geübt. 

Abg. Eckhard berichtet für die Petitionskommiſſion über einige Pıti- 
tionen, die mit dem Wiggerſchen Antrag in Zuſammenhang ſtehen, u A. 
über eine der vereinigten Buchdrudereibefiger in Berlin um Exlaß eines 


deutſchen Preßgeſetzes. Der Berichterſtatter führt aus, daß bei Berathung | Seite der Frage zuerſt in die 


eines deutſchen Deehgeicnes vor Allem die Klippe zu vermeiden ſei, an der 
ſehr unerfreulichen Geſchichte der preußiſchen Preßgefepgebung ein Vorbild 
zu nehmen, namentlich müßten die kleineren Staaten dafür ſorgen, bereits 
erworbene Errungenſchaften feſtzuhalten und auf das ganze Bundesgebiet 
auszudehnen. Die Kommiſſion beantragt, die Petitionen, ſoweit fie die Auf⸗ 
nahme von Beſtimmungen über die Preſſe in die Verfaſſung beantragen, 
durch Annahme der Verfaffung für erledigt zu erklären, im Ul brigen aber 
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichs tage baldmöglift den Entwurf eines 
für das ganze Bundesgebiet geltenden Preßgeſctzes vorzulegen. 
Hierzu ſtellen Biedermann, Brockhaus und Genoſſen folgenden Zu⸗ 
atzantrag: den Reichskanzler zu 
über die Preſſe 
4 Ile rc 


Abg. Brockhaus: Nenche N Erfahrungen beflimmen uns, 


ndig im Unkla⸗ 
ein, weshalb wir an unſerm Theil nicht 
ein erh. 


15 
Pa erklärt 21. Wiggers, daß er 


anch da öfentligen Reli wagten vorher 


us 


J derblichkeit diefer Steuer überzeugt ii. Der preupifche Aenne len hat 
Bitte tom mach us it wollte ich 1 eh befonders dem abe N 
ans Herz gelegt haben. 


erſuchen, den beireffenden Entwurf eines | mich, konſtatiren 


einer öffentlichen Kritik, die wir unſeren Debatien zu Grunde legen können, 


aufs Klarſte herausgeſtellt. Ferner aber hat fi b 
Mangel einer ſolchen öffentlichen Kritik aufs Empfi dlichſte ge.tind gemacht. 
Der deutſche Journaliſtentag wird ſich noch in dieſem Jahre mit der Frage 
beſchäftigen; ich erinnere ferner an den Börſenverein der deutſchen 
ler, deſſen 7 5 um das Ka Bundestath ſelbſt anerkannt hat, 
an den deutſchen Bachdruckervereln u, A. m. Endlich ſcheint mir die ſchleu⸗ 
nigfte Erledigung der Sache dringend nothwendig und ich beantrage, in 
dem Kommiſſionsantrag anſtatt „baldmöglichft“ zu ſetzen „in nächſter Seſ⸗ 
ſion“. Bis dahin läßt ſich ſehr wohl ein befriedigender Entwurf ausarbeiten; 
es find treffliche Vorarbeiten da, namentlich das ſächſiſche Preßgeſetz iſt in 
vielen Beziehungen muſterhaft. 8 

Abg. Dr. Müller (Görlitz) Wir ſind es allmählig gewöhnt, wenn 
aus der Mitte des Hauſes ein loftändiger Antrag auf geſetzliche Regelung 
einer großen Frage geſtellt wird, daß man uns vom Tiſche des Bundes raths 
antwortet: Begnügt Euch vorläufig mit einem Theil; er iſt beſſer als gar 
Nichts; und wenn wir einmal den Anfang mit irgend einer Reform machen 
wollen, dann heißt es: Wartet nur noch eln wenig; ſpäter ſollt Ihr Alles 


Buchhänd⸗ 


dem Haftpflichtgeſez der weift noch darauf hin, daß die abweifende Erklärung Delbrücks ausdrücklich 


aben! (Sehr gut! Heiterkeit) Diesmal ſind wir im letzteren Fall. Herr 
lbrück verſpricht uns ein umfaſſendes Geſetz, glaubt aber, die verbündeten 

Regierungen würden nicht damit einverſtanden fein, daß einzelne Theile aus 

der zuſammenhängenden Materie 8 und abgeſondert erledigt 
würden. Abgeſehen davon, daß unerfindlich iſt, welches Intereſſe die ande⸗ 
ren Bundesregierungen an der Konſervirung ſpezifiſch preußiſcher Eigenthüm⸗ 
lichkeiten haben ſollten, ſo iſt ja gar nicht das preußiſche Preßgeſetz ein 
organiſch gegliedertes Ganzes; es iſt eine Zuſammenhäufung von einzelnen, 
tofem Beſtimmungen, wie te Haß und ah ar gegen die 
dem Geſetzgeber eingeflößt haben. (Sehr gut!) Es ift vor Allem unfere 
Pflicht, ehe wir ein neues Haus errichten, dies alte, verrottete Gebäude 
abzubrechen. Wir ergreifen hier gar nicht die Initiative einer gründlichen 
Reform; wir wollen nur das bereits Todte zu den Todten legen. Es i 
unwiderleglich nachgewieſen, daß das Fortbeitehen der Kautionspflicht m 
der norddeutſchen Gewerbeordnung in a — Widerſpruch ſtebt; ſelbſt im 
Herrenhaus, das de für eine Anzahl der Herren noch eine Art Autorität 
hat, iſt das im Februar 1870 anerkannt worden. (Hört.) Ich glaube, daß 
jeder, welcher der e Achtung verſchaffen will, uns zuſtim⸗ 
men muß. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Windhorſt (Meppen) iſt im Prinzip mit dem Wiggers'ſchen 
Antrag etaverſtanden; er werde gewiß gegen ihn fiimmen, da feine Annahme 
der Preſſe nicht weſenil ich hülfe; andere Uebelſtände, z. B. die vorläufige 
Beſchlagnahme, drückten die Preſſe viel härter. Durch dies Mittel könne 
die Regierung jedes Organ kaput machen. Man müſſe auf eine vollſtändige 
Regelung der Frage dringen und dieſe nicht dadurch aufhalten, daß man 
vorläufig einzelne Uebelſtände von geringerem Gewicht abſtellte. Abg. 
v. Ohelmb ſchließt ſich dieſer Erklarung an. Abg. Römer: Man hat 
geſagt, in Süddeutſchland heze man 7225 Befürchtungen vor einem deut⸗ 
chen Preßgeſetz; laſſen Sie ſich auer durch allzu zärtliche Sorgfalt für 
Württemberg nicht abhalten, den Antrag der P.titionstommt ſton zu unters 
ſtützen. In Württemberg iſt die Preßgeſet gebung fo ſchlecht als moglich, 
noch viel ſchlechter als in Preußen (Widerſp uch). Ia, fir if ſchlechter: FA 
enthält z. B. eine Beſtimmung, daß in Zeiten außerordentlige Gefahr bes 
liebig die Zenſur wieder eingeführt werden darf; fie verpflichtet ferner die 
die Oct polizelbehörden, jede Beitung, welche eine Privatinjuste enthält, 
Antrag des Beletdigten mit Beſchlag za belegen. Schlimmer als Alles 
find die Beſchlagnahme. Mit phariſäſſchem Seitenblick auf Preußen dat | 


Ban 
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man im Zollpatlament die milde Handhabung des Peeßgeſetzes in Wült⸗ 
temberg gerühmt. Abgeſehen davon ob eine milde Praxis von Varnbäler s 
Gnaden engpfebleniwerth iſt, fo hat fir thatſachlich gar nicht ſtattgehabt⸗ 
Während des Krieges find die alleru ſinnigſten Beſchlagnahmen vocgekom⸗ 
men. Württemberg hat gar keine Urſache, ſich über andere Staaten zu er⸗ 
deben; es hat z. B. noch gar kein Geſetz, welches das Bireins recht garan⸗ 
15 * ſind die württemdergiſchen Freiheiten, von denen fo viel geſchwin⸗ 
elt iſt. 

Abg. Löwe ſpricht für den Geſetzentwurf, der eine Rechts ungleichhelt 
befeitigen fol. Die vorläufige Beſchlagnahme ift freilich Arien a 
aber doch nicht jo ſchlimm, wie die Kaution. Sie tödtet befchende Bıitume 
gen, die Kautton erſtickt aber entſtezende Zeltungen in der Geburt und 
Sie wiſſen gar nicht, wie viel folder Kindermorde jährlich vorkommen. 
Auch if über die Verderblichkeit der Kaution alle Welt ſchon viel einiger, 
old über die Schädlichkeit der Beſchlagnahmez des zalb haden wir dieſe 
Hand genommen. Gicht uns die Regierung 
kein genügendes Geſetz fo werden wir Stück für Stück unſer jetziges, ſchlech⸗ 
tes Preßgeſetz ein ureißen ſuchen, und daun wird allerdings das MR dt der 
Beſchlagnahme der erſte Gegenſtaud unſeres Angriffs fein. (Beifall.) Ag 
v. Kardorf erklärt in der Jaſſung Völks für die Jie des Wiggers ſchen 
Aatrags ſtimmen zu können; nach feiner Anfitt ſei allerdings die Stem! 
pelſteuer die drückendſte Laſt der Preſſe. 

Abg. Leſſe: Ich glaube auch, die Schädlichkeit des Stempels 
beſonders betonen zu müſſen; es iſt mir ſehr zweifelhaft, ob Kaution, od N 
Stempel das Drückendere iſt. Die Stempelfrage hat uns ja ſchon oft in 
dieſen Räumen, im preußiſchen Abgrordnetenhauſe beſchäftigt und ich us 
zu können, daß auch die konſervative Partei von der Burn. 


3 


Damit ſchlleßt die Debatte; Abgeordneter Wiggers als Antragfiellet 


— 


nur als feine perſönliche Meinung bezeichnet ſei. Der Abgeordnete Windt⸗ 
horſt ſcheine nur eine theoretiſche N i-u:g für die Grundrechte zu haben; 
er rufe ihm zu: Hic Rhodus, hic salta! Der Antrag Völk wird in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 221 gegen 37 Stimmen angenommen; ebenſo 
werden der Antrag der Petitionskommiſſlon mit dem Amendement Brock 
haus, ee 5 augenommen. 

olgt die erſte Berathung des von dem Abg. Lasker eingebrachten 
Geſetzentwurfes, betreffend die geſchäftliche N N 29 
wöhnlich umfangreichen Geſetzentwurfes. Derſelbe lautet: 3 Ir 
Ueber einen Geſetzentwurf von ungewöhnlich großem Umfang kann der Reichs“ 
tag nach dem Abſchluß der erſten Berathung unter Zuſtimmung des Bun⸗ 
desrathes beſchließen, daß der Entwurf einer Kammiſſion zur Vorberathung 
überwleſen die Verhandlung des Reichstages in der nächflen Seſſion zur 
Legislaturperiode fortgeſetzt und in der Zwiſchenzeit die Vorberathung der 
Kommiſſton begonnen oder fortgeſetzt werde. 8 2. Auf die Berkandlungen, 
ſowie auf die perſönlichen Richte der Mitglieder der Kommiſſion für die 


wollene Dede tragen. Dieſelbe aber ſeibſt zu weben und die 


als ſolche heraus. Sie befigen als Volk eine Lebenszähigkeit wie 


Die Maori und die Kultur. 


Eine der dunkelſten Partieen in der Phyſiolozie der Völker, 
alſo der Menſchen iſt der Raſſentod. Es nüßt nichts, wenn man auf 
ähnliche Erſcheinungen in der Pflanzen⸗ und Thierwelt hinweiſt; 
das eine Unerklärliche kann nicht das andere Unerklärliche erklär⸗ 
lich machen. Und wenn auch das Ausſterben mancher Thiere 
oder Pflanzen, z. B. dasjenige des Dodo oder des Stein⸗ 
bocks zu erklären iſt, ſo laſſen ſich doch die hier zutreffenden 
Gründe nicht auch dort anwenden. Sicher find die Urſachen 
ehr mannigfaltig, da das Ausſterben der Volksſtämme unter 
ehr verſchtedenen Umſtänden eintritt. Es laſſen ſich zwei Haupt⸗ 
arten davon unterſcheiden, die beſonders in der Thlerwelt Ihre 
Analogie haben. Die eine beſteht in dem Raſſentod ohne jede 


oder doch ohne erhebliche Einwirkung anderer lebenskräftigerer 


Raffen oder Völker; der Fall liegt bei den Grönländern, ebenſo 
den Söländern vor. Viel häufiger iſt aber dad Ausſterben von 
Stämmen, welches theils abſichtlich, theils unabfichtlich durch an⸗ 
dere Völker befördert wird. Vorkommniſſe dieſer Art find in 
großer Zahl allgemein bekannt, jo die L’erdrängung der Karaiben 
auf den Antillen und der Atzteken in Mexiko durch die Spanier, 
die Indianer durch die Angelſachſen, der fibtriſchen Völker durch 
die Ruſſen, der Kopten durch die Araber. Ueberall find weder 
die gewaltſame Ausrottung, noch die anſteckenden Krankheiten, be⸗ 
ſonders die Blattern, oder der Branntwein für ſich allein hin⸗ 
reichender Erklärungsgrund der Volksverminderung, ebenſo wenig 
das veränderte Klima, wie im hoben Norden. Die Haupturſache 
bleibt immer die verringerte Zeugungsfähigkeit, die ebenſo bei 
den Eskimos wie bei den Stbiriern, bei den Indianern, wie bei 
den Kanariern, bei den Lappen wie bei den Südſee⸗Inſulanern 
ſtattfand oder findet, fie aber iſt im großen und ganzen uner⸗ 
klärbar. Schon längſt hat man beobachtet, daß eine ſehr über 
legene Kultur zerſetzend und zerſtoͤrend auf das Leben von ſolchen 
Voͤlkern einwirkt, welche geiſtig wenig bezabt find. Das findet 
aber nicht immer ſtatt. Wenn wir zu dieſen Ausnahmen auch 
nicht die Iren rechnen, welche zwar an Kultur beträchtlich hinter 
den Engländern zurückſtehen, aber an natürlichen Anlagen kaum 
ihnen nachgeſezt werden können und fi demgemäß mindeſtens 
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vielleicht kein andeces, und erſcheinen bereits den engliſchen Wolle zu jpinnen haben fie nicht gelernt oder ſchrecken vor der 
Amerikanern dadurch gefährlich, obgleich die Geiſtesbeſchränklheit Arbeit zurück; denn ihre ſchwache Seite iſt überhaupt die re⸗ 
der erſteren und die Kulturüherlegenheit der letzteren auffallend gelmäßige, an dauernde Arbeit. Wo man fie in ihren Doͤr⸗ 
in die Augen ſpringt. Doch das iſt immer nur eine Ausnahme. | — auſſucht, jo findet man fie in ſchmutzige, zerlumpte 

Immerhin bleibt es intereſſant zu ve folgen, wie eine hö⸗ Decken gehüllt, vor ihren Hütten auf dem Boden kauern und 
here Kultur auf das Leben und Treiben eines Naturvolkes ein ſich die Zeit mit Scherzen und Rauchen vertreiben, anſtatt die 
wirkt. Ueber einen folgen Fall giebt uns das Werk über „Neu- Feldarbeiten zu beſorgen. Allerdings jagen fie: dazu hätten fie 
ſeeland“ von Fr. Chrlſtmann und R. Oberländer Auskunft. r die Pflaze und Geräthe. Das iſt wahr, fie beſißzen ſogar 
Die Maori auf Neuſeeland find ein ſolches der Kultur und den Mäh und Dreſch naſchinen, Mebl⸗ und Oelmühlen u. |. w. 25 
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Europäern erliegendes Naturvolk, wenn auch dad Feuergewehr, 
die Seuchen und der Branntwein bei dem Vorgange erheblich um es mit Korn oder Kartoffeln zu beſtellen, da ſizen dieſe jept, 
— 


mitwirken. Als Cook ſie vor hundert Jahren beſuchte, zählten 
fie nach ungefährer Schäpung über eine halbe Million Köpfe, 
vor 30 Jahren nur noh 106,000 und jept giebt es ihrer kaum 
noch 40,000, wogegen die Europäer im Laufe von wenigen Jahr ⸗ 
zehaten, von wenigen Hunderten fich auf 200,000 vermehrt has 
ben, allerdings Hauptfächli durch Zuwanderung. Bis in dle 
zwanziger Jahre unferes Jahrhunderts trugen die Maoci am 
meiſten ſelbſt zur Verminderun 0 
waltſamen Tod angeht, indem fie ſich unter einander bekriegteg 
und auffraßen, ſeikdem haben fir mehr durch die Waffen der 
Europäer gelitten. Aber auch die Fortpflunzungsfähigkeit v'r- 
minderte ſich; eine Mutter von vler Kindern iſt Non lange bei 
ihnen eine Seltenheit. Zu der Kultur wie fie ihnen von dea 
engliſchen Seeleuten, Kaufleuten, Miſſionäten und Ein wande⸗ 
rern überbracht worden iſt, nehmen die Maori eine merkwürdize, 
ſehr verſchiedene N ein. Am beſten haben fir ſich Alles 
angeeignet, was zum Kriegshandwerk zehört, fie bauen ganz 
gute Feſtungen, ſie wiſſen vortrefflich mit den Schuß waffen um⸗ 
zugehen, in dem letzten Kriege mit den Engländern haben ſie ſich 
ihr Schießpulver jelbft angefertigt, fie haben zum Theil über⸗ 
legene Streitkräfte europäiſcher Soldaten geſchlagen. In den 
Miſſionsſchulen hat ein großer Theil von ihnen das Leſen und 
Schreiben ganz gut gelernt, ja ſich ſogar die Buch ruckerkunſt 
angeeignet und he jollen die Engländer vermittels der Preſſe ebenſo 
geſchickt wie mit den Waffen zu bekämpfen wiſſen. Sie haben 
auch ihre Kleidung einigermaßen geändert, indem ſie anſtatt 


cbbenſo ſtar vermehren, wie jene, ſo ſtellen fi doch die Chineſen | ihres einheimiſchen Mankels aus feinem Baſtgeflecht jetzt eine 


ihrer Zahl bei, was den ge- | 


abe: früher 30, Männer ein Stück L aud mit dem Spaten bearbeiteten, 


während der Pflug die Arbeit thut, um den Acker herum u 
plaudern mit einander, wie ſchön ez doch ſei, daß die Europäer 
ſoſche Werkzeuge erfunden hätten, damit mam nicht zu arbeiten 
brauche. An eine Ausxchnung ihres Landbaues denken die Maori 
nicht wohl aber entwöhnen fie ſich nach und nach der Arbeit, 
von der fie nie große Freunde gew. ſen und find zuletzt zufrieden, wenn 
fie Kartoffeln angebaut haben, die nue ausgegraben zu werden 
brauchen, wenn man fie eſſen will und die man nicht erſt, wie 
das Korn, muß in Mehl verwandeln laſſen. So iſt es gekommen, 
daß jipt ſchon in manchen Gegenden die Kartoffeln die anderen 
Fildfeüchte verdrängt haben, weil dieſe mezr Arbeit im Anbau 
und in der Zubereitung as Nahrungsmittel verurſachen. Wie 
mit dem Ackerbau, ſo verhält es ſich mit vielen anderen Unterneh⸗ 
mungen. Da hit Einer mit großen Koſten cine Mühle aufge⸗ 
führt um) freut ſich, aus feinen Fruchtoorräthen recht viel Mehl 
mahlen zu können. Seine Nachbarn und alle die von der Mühle 
gehört habe, kommen zu dem Müller auf Beſuch, betrachten ſich 
Alles und behandeln nach althergebrachtem Kommunismus ſein 
Mehl als dad ihrige. Die Schmauſereien dauern fo lange, bis 
das Mehl verzehrt iſt, das der Müller mit großem Gewinn an 
die Pakeha (Europäer) hatte verkaufen wollen. Für andere will 
der Mann aber nicht mahlen und jo ſteht die Mühle ſtill, das 
aufgewendete Kapital iſt verloren und der Unternehmer, flatt 
reich geworden zu ſein, iſt ärmer als vorher. 


Schluß folgt 
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: | Dauer der Kommiffiensfigung finden die in dem Artikel 21, Abfak 1, Arti⸗ 
N 22, 1 2, Artikel 30 und Artikel 31, Abſatz 1 und 2 der erfaſſung 
| h Athaltenen Vorſchriften Anwendung. — Im Uebrigen bleibt der Geſchäfts⸗ 


nung des Reichstages vorbehalten, die Regeln über die Zuſammenſetzung 
und die Wahl der Kommiſſton, ſowie die durch den Beſchluß bedingten Re⸗ 
geln des Verfahrens in dem Reichstag und in der Kommiſſion feſtzuſtellen. 
Ds 3. Für die zwiſchen einer und der anderen Seſſion . 

ungen der Kommiſſton erhalten deren Mitglieder Erſatz der Reiſekoſten 
Und außerdem Diäten, deren Höhe bis zu geſeßlicher Feſtſtellung durch das 

espräfidium feftgefegt wird. 

Abg., Laster: Mein Antrag iſt dir Verſuch, einem allgemeing: fühlten 
Uedbelſtanbe abzubelfen. Wir haben geſehen, daß bel technſſchen Geſetzen, 


der Schwerpunkt der Einzelberathungen ins Pi: verlegt wird, der 
Reichstag thatſachlich auf feinen Antheil au der Gefeggebung ſo gut wie 
berzichtek. Es pfleat ſich in dieſem Balle im Laufe der Zelt eine Koalition 


ſenigen zu bilden, vie nicht geneigt find, an der Debatte aktiv Antheil 
Aer die der Zaßörer machen und dem, der ſich ſachlich an der De⸗ 
e beteiligt, dieſe Sczuld kaum verzeihen. Unter einer folgen allgemel⸗ 
un Stimmung leiden die Einzelheiten des Geſetzes in höchſtem Maße. Ich 
wil der Verſammlung keinen Bormu:f deshalb machen. Es giebt gewiſſe 
etze, bei denen der allergrößte Tpeil naturgemäß weder die Kenntniß noch 
dag Intereffe haben kann, allen einzelnen Beſtimmungen zu folgen. Ader 
ſehe eine Hauptgefahr dieſer Art der Verhandlung darin, daß ſich die 
falſche Meinung herausdildet, es ſei das Parlament nicht geeignet, bedeu · 
e Geſetze zu machen und daß dadurch dle Bareaukratie die ſtolze Mei⸗ 
dung erhalt, fie allein wäre dazu im Stande. Sie haben erſt in biefen 
Tagen bei den allerwichtigſten Beſtimmungen eines Geſetzes mit großer Ma ⸗ 
lorſtät den Schluß angenommen, nachdem ſich der Regierungskommiſſar 
en Anträge aus der Mitte des Hauſes aus geſprochen und 2 dann 
der Abſtimmung dieſe Anträge verworfen. Dadurch haben Sie ſich ge⸗ 
Wiſſermaſſen unter die Vormundſchaft der Regierung geſtellt (Widerspruch). 
bedeutenden Fragen der hohen Poliiit wird zwelfellos jedes Mitglied 
Vorbereitet genug in dieſem Haufe erſchelnen, um feine Entſcheidung zu lref⸗ 
fin; bei . Fragen dagegen wird immer die Erörterung der Sach. 
Derftäntigen die Hauptrolle ſplelen. Vorberathungen in einer Kommtifion 
lonnen deshalb bei der jetzigen Lage der Dinge nicht in genügender Weiſe 
eden, weil fie die efionen zu ſehr in die Länge ziehen, die wir Alle 
viel wie möglich ab zukürzen wünſchen. Nun ſteht uns in der nächften 
eine Reize großer Geſetze bevor, in erſter Liate die Straſprozeßord⸗ 
dung, dann der Zivilprozeß, das Geſetz über de Organifation der Gerſchts⸗ 
bepd;den und über die Organiſalton der Beamten. Bei Berathung aller 
dieſer umfangreichen ®:fege werden entweder die Seſſtonen eine ſehr beteu- 
bende A dehnung nehmen, oder wir werden auf eine wirkſame Berathung 
der einzelnen Bestimmungen verzichten oder endlich einen Ausweg finden 
muſſen, der de Fortſetzung der Betathungen einer Seſſton ia der nächſiſol⸗ 
kenden möglich macht. Einen beſtimmten Modus dafür ſchlägt mein An- 
Wag vor. — Es if mir nun von einem Mitgiiede dieſes Hauſes, das mit 
r beſonders feinen Büpluag für Verfaſſungsanderungen begabt if, vor⸗ 
en worden, es liege in meinem Antrage eine ungeheure Abänderung 
Vetfaſſung. Ich kann bar tu keiner Weiſe zugeben. Ich ſehe Vortheile 
die durch den Antrag herbeigeführt würten, nur iaın ein, wenn Jemand 
das Mißtrau n hit, daß von dieſem Geietze allzuotel werde Gebrauch ge 
. t werden. Ich fürchte das nicht. Ich habe indeß auch mözlihft viele 
1 Garanıten als Schranke dag gen in das Geſetz mit aufgenommen. So die 

N Befimmung, daß das Geſe nur für ungewögnlich su und umfangreiche 
Latwürfe Anwendung firs.n ſoll, ſowie, worauf ich das allergrößte Ge⸗ 
lege, daß niemals vor dem Abſchluß der erſten Berathung die Ueder⸗ 

ſung ſtattfinden darf, damit das Haus Herr über die Materie bleibt 
nud die geeigneten Mitglieder für die Kommiſſion ſich here us ſtellen Das 
Geſetz aber kenn naturgemäß nur dann einen Werth haben, wenn es 
eftwmung enthält, daß die Mitglieder der Kommiſſton während der 

2 et ihrer Tpättgkeit Diäten erhalten. Dpne dieſen Satz würden Sie ent. 
weder nur mit der größten Nolh Mitglieder der Kommiſſton finden oder 
de Wahl wür de fig auf die in Berlin wohnenden Mitglieder deſchränken 
| 22 die Mitgltedſchaft würde dann in 155 Maße ein privile- 
um onerosum fein. Ich empfehle den, wie mie ſcheint, vorſichtig gefaßten 


n de 8 
g. Windtporft: W müſſen m Arg. Lasker dankbar fein für 
bie durch ihn gegebene Anregung, ate in der That bie ng reger und 
die Geſchafte dieſes Haufes in ihrem Kernpunkte trifft. Bet den Lieber» 
Sutpungen von Regterungs vorlagen, von Petitionen, von Anträgen und Amen- 
inte der Mitglieder, bet den taglichen 4. dis öſtündigen Sitzungen hier 
Im Haufe, denen dann noch Braktiong- und Kommtifionsfigungen bis in die 
Nacht Hineln folgen, wird in der That eine gründliche Prüfung profi 
und geiſtig unmöglich. Eine Abhilfe thut hier dringend noth; leider aber 
habe ich gegen den vorgebrachten Antrag fo entſchtebene Bedenken, daß ich 
mich izm für jetzt unmöglich anſchließen kann. Vorläuſt; weiß ich felbft 
kein an deres Mittel anzugeben, als das die Regierung die Güte gaben 
möchte, uns nur dann zu berufen, wenn fie mit ihren Arbeiten voltändig fertig 
iR (Sep: wahr!), damit wir gleich beim Zuſammentriit unſere Aufgaben 
Überfepen und was danach eintiten tonnen. Was den Antrag betrifft, fo 
bin ic der Meinung, wir fliehen in der That 2 vor einer einſchneidenden 
Rırdinalveränderung der Berfaſſung. Zunachſt will der Antrag eine Kon 
Hantät der Seſſionen des Parlaments herbeiführen. Ich bin eniſchleden ge- 
u eine ſolche Kontinuität, ſchon in einem Staate, der eine kläſtige, feste 
Kepferumgsgemält und zwei Haufer beſiht, wie in Buben ned entigied« 
1 wo nian nur eine, noch nicht klar ausgebildete Rezterungsgewalt 
Den nur eine Kammer und daneben allerdings einen Bundısraih vat, von 
M wir neulich einen Dymnus von Lobſpiüchen gehört haben, welcher dle 
derten Bundesrälhe — ich kann ſie nicht fehen, ich glaude es aber — roth 
t hat. (Hellerteit.) Ich meine, daß es nothwendig tft, daß das Par 
ment nicht eine zu flarfe Uebermacht bekommt. Ich habe in meinem In⸗ 
nern das Gefühl, daß nach und nach eine ſolche Macht in das Parlament 
ten wird, daß ich nicht weiß, ob die Regterungsgewalt ſich dagegen be⸗ 
aupten kann. (Gelächter links.) Ja, m. D., ich weiß wohl, daß das heute 
kurios gefunden wird, ich wende mich aber an die G. ſchichte und die 
mix den großen und ſchnellen Wechſel nach, dem die Inhaber der 


—— — 
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bun im Parlament unterliegen, und wenn einmal große Bewegungen 
men, jo muß ich jagen, ich erachte es für möglich, daß die Bänke bier 
Wie wir es find. (beiter keit.) — Die Kontinuität der Seſſtonen, wie fie 
ler angebahnt wird, führt zur Permanenze klärung des * amentaxis mus, 
leſe aber halte ich nicht für vereinbar mit dem monardiidgen Bıinzip. 
das arlament jeder Zeit in allen ſeinen Thellen zu löſen und das wird 
e digen Aang verhindert. Eine fernere Verfaſſunggänderung involwirt 
die Beftimmung, daß die Mitglieder der Kommiſſton Diäten erhalten 
(den, eine Rage, die wir nicht fo nebenher entſcheiden können, wenn 
ſelbſt auch für das Prinzip der Dlätendewilligung mich ausgeſprochen 
Aber auch andere materielle Gründe ſprechen gegen den Antrag. 
nothwendige Einfluß der Regierung auf das Zuſtandekommen der Ger 

lee wird in hohem Grade abgeſchwächt durch die Einrichtung ſolcher Kom ⸗ 
ſionen. Die Regierung ſtände darin einer kompakten, geſchloſſenen Maſſe 
enüber und das heilſame und nothwendige Element derjenigen 8 
im Plenum ſich nicht an der Debatte betheiligen, aber durch die täg ⸗ 
Uchen Beſprechungen in den Fraktionsſitzungen und außerhalb der Debatten 
Wen oft ungeheuren Einfluß ausüben, würde ganz fehlen. Dadurch würde 
die Sache parlamentariſch korrumpirt. Dagegen würde die Gefahr, vor der 
7 ji ect neulich warnte, das Juſtikut der parlamentariſchen Berufs⸗ 
I Mann fagte mir dieſer Tage über dieſen Antrag, daß wird eine Ge- 
Behmratpäprefie! (deiterfeit.) Ich bitte Sie, auch dieſe er, der Sache zu 
 Mipägen. Alle dieſe Gründe find für mich heute entſcheidend, dem Antrag 
Geſetze, die Vorredner bezeichnete, von ähnlichen Sorgen wie er geleitet, 

f ft etwas derartiges ſpeziell für dieſen einzelnen Fall beantragen, fo würde 
dem vielleicht zuftimmen können. Aber der Abg. Lasker will eine orga- 
Abg. Braun (Gera) [für den Antrag]: Die Einwände des Vorred⸗ 
betzeffs der Verfaffungsänderung ſeien nicht fed Der Antrag 

e nicht den Grundſatz der Kontinuität auf, er befräflige vielmehr die 
agten Kommiſſionen ſeien keine ſtändigen Parlamentsau e, wie ſie 
—— — die N Parlament ri aan a 

haben. Der ag zommiſſionen erlöſche von je ei Auf. 

des Reichstages dach die Nee N 


Hd von fo leibenſchaftlichen und erleuchteten Männern befegt fein werden, 
& muß zu ben At ributen des Monarchen unbedingt die Befugniß gehören, 
aten, in hohem Grade ſich ausbilden. (Sehr wahr rechts.) Ein geiſt⸗ 
Meine Zustimmung nicht zu geben. Sollte die Regierung bei Einbringung 

e Einrichtung, und die muß ich bekämpfen. (Beifall). 
Beat nach dem Satze „die Ausnahme beſtätigt aue. Die 
Der Antrag ſolle einfach dem 


3 


Reichstage die Möglichkeit einer Form der Geſchäftsverhandlung, die geeignet 
ſei, die großen bevorſtehenden Aufgaben zu üb rwinden, gewähren; er Pole 
ihm nur das Recht, ir ie zwingende Pflicht eben, dieſe Form zu wäh⸗ 
len und er mache endlich dieſe Wahl von der Zu ng des Bundesrathes 
abhängig Wenn man nicht auf die würdige Löſung der Aufgaben von 
vornherein verzichten wolle, müſſe man dem Antrag zuſtimmen. 

Abg. v. Blanckenburg erklärt ſich in dieſer Frage mit Windthorft 
meiſtens einverſtanden. Er und feine politiſchen Freunde ſtänden dieſem 
Antrag prinzipiell entgegen; es würde da eine e geſchaffen, die 
vielleicht die Macht des Parlamentes ſelbſt einſt beſeitigen könnte. Der 
Vorwurf, den Braun der konfervativen Partei gemacht habe, daß gerade ſie 
den Kontinuitätsgedanken im preußiſchen Landtage angeregt habe, ſei un⸗ 
richtig und cbenfo zeige der Vergleich mit der engliſchen Geſeßgebung, daß 
die Herren von der Linken ſelvſt fühlen, daß gegen die en Schnellig- 
keit der Arbeiten im norddeutſchen Reichstage eine Remedur eintreten müſſe. 
Geſetze ſollen nicht ſchnell ſordern gut gemacht werden, nach welcher Rich- 
tung hin er ſich alſo einer grü dlichen Berathung der Geſetze anſchlieze. 
Der Antrag Lasker's ſchieße jedoch weit über diefes Ziel hinaus. Er möchte 
ſeinerſeits einen anderen Vorſchlag machen. Wenn der Reichstag ſich früh⸗ 
eitig verſammelt, ſo könnte er faktiſch vertragen, nachdem er die Kommiſ⸗ 
onen gewählt habe, vorausgeſetzt, daß die Regierungen und das Haus da ⸗ 
mit einverftanden wären Ueberdies befinde ſich der Bundesrath in dieſer 
Beziehung in einer ähnlichen Lage, in einem ähnlichen Nothſtand; der Bun 
desrath fühle auch das Bedürfniß, die Geſetze mit mehr Ruhe und Gründ« 
lichkeit vorher prüfen zu können Gegenüber dem Umſtand, daß bei der 
jüngſten a des Entſchädigungsgeſetzes noch in dritter Leſung eine 
große Menge von Amendements eingebracht wurde, verzichte er darauf, das 
Haus mit Erfolg zu größerer Mäßigung in der Amendirung mahnen zu 
können. Den Grundſaß Solons, überall Maß zu halten, kenne das Haus 
nicht. Die ganze Art der Geſchäftsbehandlung beklage er aufs Tiefſte und 
und er prophezeie, daß der Antrag Laskers dem Bedürfniſſe nicht abzuhel ⸗ 
fen im Stande fein würde. Bezüglich des Bundesrathes, dieſes wunderbar 
richtig gegriffenen Staate körpers, wünſche er, daß zu feinen Berathungen 
auch die verſchledenſten Notabilitäten gezogen werden möchten, was dann 
ur Folge haben konnte, daß das Plenum des Reichstages nur über große 

rinzipien abzuſtimmen hätte, ohne in Detailfragen weitläufig eingehen zu 
müfjen. Die Sache würde 1a anders machen, wenn man für die ein⸗ 
* Kommiſſionen den verbündeten Regierungen die Initiative laſſen 
wollte. 

Abg. Schwarze: Es handle ſich hier nicht um Juftizausfchüffe, wie 
fie früher in Säddeutſchland üblich waren, ſondern nur um Ausſchüſſe, die 
für 10 1 einzelnen Fall niedergefegt werden. Derartige Kommiſſtonen hät- 
ten ſich in Sachſen entſchieden bewährt und ſei durch fle das monarchiſche 
Prinzip durchaus nicht geſchädigt worden. Er jet der Meinung, daß man 
den Entwurf nur auf die in Ausfiht ſtehenden Geſetze (Bivilprogekordnung, 
Strafprozeordnung und Organiſatlon der Gerichte) beſchränken mö e. Die 
Diäten feten dabei vollkommen untergeordnet. Ebe ſo folle es jedem Mit⸗ 
glied freiſtehen, ſchon bei den Berathungen der Kommiſſionen Aaträge ein⸗ 
zubringen, welcher Modus ſich in Sachſen ebenfalls bewährt habe. 

Abg. Lasker: Der gefährlichſte Gegner Gb den Antrag war dies ⸗ 
mal nicht Wind ihorſt, weil er nur theoreliſche Bedenken, nicht praktiſche Er⸗ 
fahrungen angeführt hat. Die letzteren find durchaus günfttg geweſen. Ec 

at beide Theile des Hauſes mir weggefiſcht: zur Rechten ſagte er, das 
per wird dat Röneihum verſchlingen, zur Linken: die Kommiſſton 
wird das Parlament verſchliagen. Die Herren, die von fi rühmen, die 
Geſetzgebung ſehr wenig beunruhigt zu haben, wie z. B. der Abgeordn v. 
Blauckendurg, ſtellen ii, dirfelbe.Doc ein wenig anders, vor, als fie wirk⸗ 
lich iſt als ob man nur über Peinzipien abſtimmen und alles Andere einer 
Redaktionskommiſſion überlaſſen könnte. 
nicht ſprechen, nicht amendtren, ſondern zu den ihm geſtellten Anträgen nur 
Ja und Nein ſagen Solcher Art war das Tribunal unter Napoleon I. 
Im Uebrigen wird fehs vel Theorle getrieben und über dieſe Kommiſſio⸗ 
nen Dinge vorhergeſagt, die nur in der Phantaſte egiftiren. Woran leiden 
unfere Geſetze fo ſehr? Nicht allein an der Redaktion, ſondern weil wir 
von der Regierung meiſtens mit dem ſtaliſtiſchen Material im Stiche ger 
laſſen werden, welches zu jedem Geſetz notzwendig if, und weil einem ſol ⸗ 
gem engl im Laufe der Seſſton niemals abgeholfen werden kann. Auch 

eſem Uebelſtande wird durch meinen rag vorgebeugt. Obwohl dieſe 
Debatte für mich ung ahnte Dinienfio angenommen hat, gebe ich die 
Hoffnung nicht auf, daß dis zur Spezlaldebatte manche Bedenken verſchwun⸗ 
deu fein werden. Wenn dieſer Antrag wirklich To ſtaats gefährlich und par- 
lamenisverberberiſch wäre, dann würde ich für Preußen verzweifeln müſſen, 
wo wir ung in derſelben Lage befiaden und ich werde alfo dort wieder von 
demfelben Herrn hören daß ich den preußiſchen Staat ſtürzen will. Darum 
iſt es mir auch lieb, daß er ſeine Angriffe jetzt ſchon vorbereitet, weil fie 
nur wenn fie friſch aus dem Buſen kommen, etwas Be echliches haben. 
Auch erwiderte ich ihm noch, daß man von dem, der in diefe Kommiſſion 
bineinkommen will, wohl annehmen kann, daß er nicht den Ehrgeiz hat, 
Geheimer Rath zu werden. 

Die Diskaſſion wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abg. Windthorſt 
(Meppen) gegen Lasker, daß er ihm nicht ſubjektiiv die Abſicht etwas Ger 
fährliches zu unternehmen zugeſchrieben, ſondern nur objektiv die Wirkung 
ſeines Antrages als gefährlich habe bezeichnen wollen; denn argloſe Naturen 
ſpielten gern und leicht mit dem Feuer. (Heiter keit.) 

Das Haus beſchließt die Ueberwelſung des Antrages an elne Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern und vertagt ſich gegen 4 Uhr bis Freitag 11½ Uhr 
(erſte und zweite Leſung der Deklaration des § 1 des Geſetzes vom 4. Juli 
1868; Abftimmung über das Haftpflichtgeſetz; die dazu gehörige Reſolutſon; 
Poſtgeſetz und Poſttaxweſen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


(0. C.) Unſer geſtriger Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Krlegedenkmünze für die bewaffnete Macht des Reiches läßt den Abg. 
v. Kuſſerow die Aeußerung thun, daß das Panzerſchiff König Wilhelm in 
einem englifchen Hafen nicht aus gebeſſert werden konnte, well die engliſche 
Regierung, welche ſich auf die Neutralilätsgeſetze berief, dieſer Abſicht entgegen 
traf. Nach dem ſtenographiſchen Bericht hat aber der Abg. v: Kaſſerow der 
engliſchen Regierung nicht Erwähnung gethan, ſondern geſagt: die engliſchen 
Neulralitätsgeſeze hätten die Vornahme eine Reparatur des „König Wilhelm“ 
in England, wo das Schiff gebaut ſei, nicht zugelaſſen. Es wird uns noch 
mitgetheilt, daß eine Verhandlung über dieſen Gegenſtand mit der engliſchen 
Regierung gar nicht ſtattg funden, ſondern daß die deutſche Botſchaft die 
des fallſigen Anfragen des Marlnedepartemente mit dem Hinweis auf die ent⸗ 
gegenftehenden Beſtimmungen der engliſchen Neutralitätsgeſetze und des inter ⸗ 
nationalen Kriegstechts beantwortet hat. 


ECC ET BLEND FE u Et ZEIEERE 


Lokales und Propinzielles. 
ofen, II. Mai 1871. 


— Der Stadtverordnetenſitzung am 10. Mai wohnten 24 Mit: 
glieder bet. Von Magiſtratsmitgitedern waren anweſend die Herren Stadt: 
käthe v. Chlebowskt, Herſe Dr. Samter, Stenzel. Den Vorſiß führte Here 
Rechtganwalt Pilet. N } 

Betr. die Wahl der Mitglieder für das gewerbliche Schieds⸗ 
gericht theilt Herr C. Meyer mit, daß das von den ftädtiſchen Behörden 
entworfene und angenommene Statut dieſes Schledsgerichts ſeitens der kgl. 
Regierung gen hmigt worden fei, und daß die Wahlkommiſſion folgende Mit. 

nieder in Vorſchlag bringe: 6 Acbeſtgeber: die Herren Schubmachermeiſter 

v, Schloſſertneifter Nachtigall, Schneldermeiſter Wille, Fabrikbeſitzer Möge⸗ 
Un, Maurcrmeiſter Wührmann, Zimmermelſter Grecke; 12 Arbellnehmer: 
die Herren Schuhmacher Krüger, Schloſſer Kuezynski, Maſchinenbauer Born · 
bagen, Modelltiſchler Lunge, Schneider Schmidt, Maurer Handke, Buchdrocker 
Lange, Zimmerpolier Dlerburg, Tiſchler Kwiatokowski, Töpfer Stachel, Böttcher 
De Schmied Spielmanr. Die Verſammlunz erklärt ſich damit ein. 
verſtanden. 

Ueber einen Antrag, betr. die Unter ſuchung der hieſigen 
Theaterverhältuiſſe, der von mehreren Mitgliedern der Verſammlung 
unterzeichnet iſt, bericht:t. Hr. Mützel. Es ſoll danach der Kommiſſton die 
Aufgabe zufallen, die inneruch und äußerlich nicht normalen hieſtgen Theater ⸗ 
160 tniſſe einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Die Verſamm ung 
erk ätt ſich mit dem Antrage einverſtanden und wählt in die Kommiſſton dle 
Ls Bertzeim, S. Jaffe, H. Markus, Müßel, Dr. Schaper, Schmidt 

N e. 


Darnach würde das Parlament | 


Betr. die Errichtung einer e im Wart he⸗ 
thal zu Poſen und Umladeſtatlon an der daſelbſt ſeitens der 
Oberſchleſiſchen Eiſendahn theilt Hr. B. Jaffe mit, daß dieſer Gegenftand 


bereits damals, als hierſelbſt die Konferenzen behufs Berathung über Errich⸗ 


tung eines Zentralbahnhofes und Führung der ö durch 
und um die Stadt ſtatifanden vielfach erörtert worden fei. Man habe ſich zu 
j ner Zeit allſeits darüber virſtändigt, daß ſeitens der Oberſchleſiſchen Eisen, 


bahngeſellſchaft eine Perſonenhalteſtelle innerhalb der Stadt am Gerberdamm 


wegen Förderung des Reiſeverkehrs und insbeſondere auch in Rückſicht auf 
die zahlreiche, dem Zentralbahnhof höchſt entfernt wohnende Bevölkerung der 
Unterftadt wie des rechten Wartheufers, und außen dem im Jutereſſe des Güter ⸗ 
verkehrs eine Umladeſtation an der Warthe in der Nähe der Bahnbrücke an⸗ 
gelegt werden ſolle; Zweck dieſer Station ſei, die Güter mit möglichſt wenig 
Zlitverlͤſt und Koſten von der Eisenbahn in die . und umgekehrt 
verladen zu können. Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſendahn hat nun 
das Anſuchen an das Miniſterium geſtellt, von dieſer Verpflichtung entbun⸗ 
den zu werden, da einerſeits wegen der ſtarken Steigung der Bahn eine 
Horizontale nahe der Warthe nicht zu gewinnen ſei, wie dies für eine Halte 
ſtelle e forderlich, außerdem auch für eine Umladeftation kein Bedürfniß vor⸗ 
handen ſei, ebenfo wenig, wie ſich ein ſolches Bedürfniß ſeſt dem 22jährigen 
Beſtehen der Stargard Poſener Bahn bei Wronke, wo die Bahn die Warthe 
überſchreitet, herausgeſtelt habe. Der Herr Minifter für Handel und Ge. 
werbe hat ſich dafür ansgeſprochen, daß, wenn auch die Halteſtelle zunächft 
noch nicht vollſtändig eingerichtet werde, doch die Bahn von vornherein fo 
angelegt werden möge, daß die Errichtung einer ſolchen künftig möglich ſei; 
das Piolekt der Umladeſtation möge nochmals der k. Regierung zugehen. 
Auch wünſcht der Herr Ha delsminiftek zu wiffen, wacher Belteng ehe ins- 
bifondere für die Holteſte lle ſeitens der Kommune Poſen und des hieſigen 
Handelsftandes gewährt werden würde. Die Handelskammer hat ſich gegen 
eine Gewährung des Handelsſtandes aussprechen müffen, da das allgemeine 
Verkehrsinteceſſe die Errichtung der Halteſtelle und der Station erheiſche, und 
hat dießk. Regierung jerſucht, es möge der Oberſchl. e die 

gi 


einmüthig gutgeheißellen baulichen Etabliſſements im Sinne 21 gef 


xl 
lt Herr Prof. Dr. S 
für eine Parzelle von 5 Morgen. Die —— Auel ee 


des verſtorbenen Rentiets Galezowski Herr Reutter Buſſe gewählt. 5 


führte Grund des Ausſcheldens „fie könnten an einer Verſammlung ferner 


die Sache auf 6 Monate zu vertagen die Ver ung 
Antrag abgelehnt, führt Herr Muß el 1 5 aus, es ſel nicht, * 

daß jene 3 Mitgl rtretung eine gefonderte Frak⸗ 
tion diiden, indem jeder Stadtverordnete nur das Wohl der 5 
mer re er” en habe. 

ebatte nicht auf der Tagesordnung geſtanden und ſei demna 

ſammlung völlig im Recht — - f 0 er 
Akte ſich erhoben und den Saal verlaffen gabe. Sicher ſel den Herren 
Janowiez und Wegner gegenüber nichts N was deren Würde hätte 
verletzen können; anders verhalte es ſich vielleſcht mit Herrn Dr. 
und es ſei Sache der Verſammlung, darüber zu entſcheiden. — Herr Blele⸗ 
feld ſpricht darauf fein Bedauern darüber aus, daß jener Vorfall ſich er⸗ 
eignet habe, indem derartige Vorkommniſſe die Würde der Verfa 
zu kompromlittren geeignet ſeien; es ſei as eine Lücke in der Geschäfte, 
ordnung derſelben zu bezeichnen, daß ein fo ungebährliches Benehmen, wie 
es damals zu Toge getreten, jeitens der Verſammlung nicht in gebührender 
Weiſe gerügt werden könne. Es läge demnach nicht der mindefte Grund 
vor, Herrn Dr. Mateckt das Ausfgeiven zu verweigern; zu bedau ern ſel es, 
daß die beiden anderen Herren ſich für ſolidariſch verbunden mit bemfelben 
erklären. So ungern demnach die Verſammlung dieſe beiden Herren de 
ausſcheiden ſehen, läge doch bei dieſer Solidarität kein Grund vor, jr 
den Austritt zu verweigern. — Herr 


eine genügende Rüge exipeilt worden ſei; nicht zulälfig ſei es daß diz 
polaiſchen Mitglieder durch ihr Ausſcheiden ſich ihrer bürgerlichen Pflicht 
entzögen. Es wurde darauf das Ausſcheiden der Herren 
Jane wiez und Wegner nicht angenommen, Herrn Dr. Mateckt 
dagegen wurde der Austritt bewilligt. — Die von einer Seite 
beantragte Streichung des Paſſus über den Vorfall im Prolokoll der 


vorigen Sitzung wurde 1 icht genehmigt. Es ſoll im Gegentheil noch hin⸗ 
zungebührlichen“ Benehmens 


zugeſez werden, daß der Ordnungsruf wegen 
ala > ſel. 1 Stel 

Betr. die nachträgliche Bewilligung der Koſten für d 
Reparatur der Kolumblaſtraße lite der Locks ahn 21 
daß ſeitens des Magſſtrats für dieſe im J. 1868 ausgeführten Reparatur n 
nachträglich die Bewilligung elner Summe von 378 Thlr. beantragt ſei. 


Die Finanzkommiſſion befürwo: tet die Bewilligung, ig jedoch das ſeitens 


des Magiſtrats in dieſer Angelegenheit befolgte Verfahren nicht korrekt, un 
wünſcht für die Zukunft einen andern Mob. Die e flieht 
ſich dem Antrage der Zinanzkommiſſton an. 

Zum Schiedsmann des 3. Reviers wird an Stelle des Hrn. 
Kunkel, welcher N hat, Hr. Ludwig Mannheimer gewählt. 

Es ſoll eine ſtändige Sanitätskommiſſion gebildet werden und 
wählt die eg zu Mitgliedern derſelben die Herren Dahlke, 
Dr. Witueli, Dr. Feäakel, Thierarzt Staurowäkl, Apotheker Claner. 

Da mit Ablauf d. J. die Herren Stadträthe Hebauowski und Kaatz 
ae ee ee hat eine 8 reſp. Wleder⸗ 
wahl zu erfolgen. werden wiedergewählt die Herren j 
22 von 23, Kaaß mit 23 Stimmen. 8 en 
Se andelskammer. In der heute ſtattfindenden Handelskammer⸗ 

ung, ferner erfolgt Berathung über eine Minifterial-Borlage N 
5 en 5 is 8 ſterial. Vorlage betreffend die 
lage des General Poſt⸗Amts betreffend die Signirung von Packeten, ebenso 
über die vom bleibenden Ausſchuß des 3 Oanbelötages hinſi re 
Reform des Bankweſens aufgeftellten Theſen, desgleichen die Setall. Erör⸗ 
terung über die in der vorigen Sitzung in ihren Hauptzügen behandelten 
Vorlage betreffend das Vergleichsverfahren außerhalb des Konkurſes; dieſen 
weſentlichen Gegenſtänden ſchließen ſich unerbeblichtre Angelegenheiten an. 

— Aus der polniſchen Frartien. Wie der Berliner Korreſpon⸗ 
dent des „Dz.“ ſchreibt, erhält der Vorfipeude der n Reichstags. 
fraktion Dr. v. Niegolewöti faſt täglich von noch auf dem Kriegsſchauplage 
befindlichen Soldaten und Offizteren polniſcher Nationalität Briefe, 5 
dem Abgeordneten für die 25 und erſchöpfende Vertheſdigung ihrer 
von dem Reichskanzler öffentlich W politiſchen Ueberzeugung ge⸗ 
dankt wird. „Machen Sie — fo ſoll es in einem der Briefe heißen — mit 
meinem Briefe welchen Gebrauch Sie wollen, leſen Sie ihn im Reichstage 
vor, oder veröffentlichen Sie ihn in den Zeitungen, möge der Hr. Kanzler 
es wiſſen, mögen die Deutſchen ſich überzeugen, daß ich aht aufgehört habe 
ein Pole zu ſein, obgleich ich augenblicklich in preußifdyer Uniform bin, 


ie — 0 


Bei jenem Ginfühzuugsakte babe eine 
wenn fie nach beendigtem offiziellen 


Bertheim weit als dann darauf 
hin, daß durch Ertheilung des Ordnungerufes ſeitens der Vorſtßzenden damals 


ommt zunächft eine Anzahl gerichtlicher Requifitionen zur Erledi⸗ 
eines deutſchen Konſulats in Baltiſchport, ſowie über eine Vor⸗ 


welche anzulegen mich die Kriegsartikel gezwungen haben. Wenn man aber 
in 255 und Glied Yes den Waffen ſteht, mußte man gemeinſchaftlich mit 
den andern dorthin gehen, wohin befohlen wurde und thun, was befohlen 
wurde.“ Dieſe Briefe, bemerkt der Korreſpondent, ſammelt Dr. v. Niego- 
lewski, um fie bei Gelegenheit — und zwar in nicht ferner Zeit — ent⸗ 
prechend zu verwerthen. Hoffentlich wird auch der geehrte Abgeordnete 
— erklären, was ſein Korreſpondent mit der Verſft zung: ein Pole 
ein und bleiben zu wollen, — } fagen wi der die preu⸗ 
iſche Regierung noch das deutſche Volk will dies Jemandem wehren oder 
die Polen zu Deutſchen machen. Habeant sibi. 

— Ein polniſcher Miniſter? Der berliner Korreſpondent des 
„Oz.“ berichtet, 1 in einigen Kreiſen Berlins das Gerücht kurſirt, wonach 
die Regierung die Abſicht habe, wie es in Oeſterreich geſchehen, das land⸗ 
wirthſchaftliche Minifterium einem Polen zu übertragen, um das polniſche 
Element an ſich zu ziehen und daſſelbe von ihren redlichen Abſichten zu 
überzeugen. Es ſollen bereits die Namen der Kandidaten für dieſes Porte- 
euille genannt werden. Der Korreſpondent erwähnt dieſes Gerücht als ein 
— 1 — Wir vermuthen, daß es die kurioſen Staatsmänner der „Ber ⸗ 
liner Wespen“ oder des „Kladderadatſch“ waren, welche dies kurloſe Gerücht 
in Kurs ſetzten. In ernfthafteren Kreiſen weiß man, daß die Preußen, 
gleichviel ob polniſch oder deutſch, die höchſten Aemter einnehmen können 
und vielfach auch wirklich einnehmen, mithin kann auch ein Pole Miniſter 
werden, indeſſen iſt er dann kein polniſcher, ſondern ein preußſſcher 
Miniſter. Aus der polniſchen Fraktion dürfte derſelbe ſchwerlich hervor ⸗ 
gehen, lieber verzichtet die Regierung auf die Liebe der Herren Nationalen 
und beharrt in ihren „unredlichen“ Abſichten. 

— Fürſt Bismarck in Poſen. Ein abelnauer Korrſpondent des 
„Orgdownlt“ ſchreibt: Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß das Hürſten⸗ 
dum Krotoschin, welches gegenwärtig der Fürſt von Thurn und Tazis be- 
figt, in die Hände des Fürften Bismarck übergehen ſoll. Es iſt bekannt, 
daß wenn die Linle der Jürſten von Thurn und Taixs, welche das Fürſten 
thum Krotoſchin innehat, keinen männlichen Nachkommen haben ſollte, dieſe 

üter ſowieſo der Krone zufallen würden. Man hat berechnet, daß dieſe 
Güter 120,000 Thlr. Reinertra 15 was, zu 5 pCt. berechnet, den 
Binfen eines Kapitals von 2.400,00 Thlr. antſpricht. Mit dieſem Kapital 
wird die Krone die Forderung des Fürſten von Thurn und Tapis an dleſe 
Güter bezahlen und letztere dem Fürſten Bismarck offertren. Jürſt Bismarck 
wird alſo möglicherweiſe bei uns feinen Wohnſitz nehmen. 
Adreſſe an den Pap Wir meldeten geſtern, daß in unſerer 
Stadt wie Provinz Unterschriften zu einer Adreſſe an den Fat aus An- 
laß der Feier feiner 2bjährigen Regierung geſammelt werden. Reben dieſer 
Adreſſe dat eine Anzahl polniſcher Damen eine deſondere, ſchon früher von 
uns mitgetheilte Gratulationg- und Kondolenz-Adreſſe 1 und iſt 
dieſelde, wie ein hieſiges polniſches Blatt mittheilt, bereits dem Papfte 
uͤberſandt worden. . 

— Militär- Anwärter. Es wird jetzt, namentlich im Rückblick auf 
den jüngſten Krieg, ſtreng darauf liste aß die Anſtellungs⸗Anſprüche der 
Militär⸗Anwärter, das heißt der itärperſonen des Heeres und der Ma⸗ 
rine vom Feldwebel und den im Range Gleicheſtehenden abwärts, in keiner 
Weiſe verkürzt werden. Den Anſpruch auf Verſorgung haben, nach den erſt 
1867 und 1868 wieder feſtgeſtellten Anordnungen, Soldaten, wenn fr. 
durch den aktiven Dienſt invalid geworden, oder nach achtzehnjähriger Dien 
zeit, auch wenn ſie nicht invalide ſind. Dieſe Verſorgungs berechtigten erhalten 
einen Zivilverſorgungsſchein, neben welchem ein Zivil- Anſtellungsſchein mit 
Ausſicht auf Anſtellung in Zivil-Subaltern- und Unterbeamtenſtellen. Erſte 
ren Schein erhalten außer den Ganzinvaliden Halbinvaliden, nach zwölfjäh⸗ 
riger Dienſtzeit im Militär die zur Forſtverſorgung berechtigten Jager, 
Landgendarmen nach fünfjähriger ununterbrochener Dienftzeit in der Gen; 
darmerie u. |. w. Den letzteren Schein können, ohne invalide zu fein, er 
halten Unteroffiziere des ſtehenden Heeres, der Landgendarmerle und Marine, 
welche im Ganzen zwölf Jahre gedient haben u. |. w. Die Verleihung der 
Anſtellungs fähigkeit an andere Perſonen im Wege Allerh. Erlaſſes ſoll fortan 


N k E ttfinden wird. Ausgelooſt werden fünf junge Männer 
mmte Stelle oder für eine beftimmte Amts kategorie und | fo viele in der wiſſenſchaftlichen Welt bekannte Namen auf und enthält Ab» fta 3 8 

ge diente Sohle dafür an zu u ift und De über jo viele intereſſante Gegenſtände, 55 man die Ankün⸗ gie Sinn woah 8 und Moralität, ſowie von 

unter Mitwirkung des Kriegs⸗Miniſters beantragt werden. digung, die Verlags buchhandlung gebe von den früheren Heften immer 6 auf gens . 


— Aus einem fraunzöſiſchen welchen ein offenbar gebil- 
deter hieſiger franzöſiſcher Gefangener Wie Mir, d. J an de Seht en 
nach Feankeeich richtete, entnehmen wir folgende Stelle: Geſtern (13. März) 
kam hier mit der Eiſenbahn ein preußiſches Regiment (bekanntlich unſer 
18. Landwehrbataillon) von Metz an. Großes Feſt! Bei ihrem Ausſteigen 

ſelte die Muſik Stücke, welche ihnen woh Ip ſchön erſcheinen mochten. 

as mich betrifft, jo vergleiche ich fie mit der Muſik in den Taſchenſpieler⸗ 
buden. (Chacun à son gout! Die LE Jury urtheilte bei dem 
internationalen Wettkampfe, welcher i. J. 1867 zwiſchen den Militärkapellen 
verſchiedener Länder im uduſtriepalaſte zu Paris abgehalten wurde, bes 
kannilich anders über die preußiſche Militärmuſik.) Abends große Illumi⸗ 
nation! Man hätte dabei die polniſchen Häuſer unterſcheiden können, denn 
fie waren finſter geblieben, indem ihre Bewohner das Schickſal Frank 
reichs theilen. Gewiß find geftern viele Familien jo glücklich geweſen, 
einen Bruder, einen Sohn oder vieleicht auch einen Vater ankommen zu 
ſehen; aber wie viele brave Polinnen find geſtern zur Eiſenbahn hinausge · 
indem ſie glaubten, dort ihre Söhne, ihre Väter oder ihre Gatten 


gangen, 
wieder zu ſehen, welche leider auf dem Schlachtfelde geblieben und über die | nur 53,561 gegen 60,848 Thlr. im April v. J. ergab. Die bisherige \ > 

keine Nachrichten eingetroffen waren. (Nicht bloß den „braven“ Po.] Jahreseinnahme betrug 294,924 Thlr. gegen 285,381 Thlr. bis Ende April a 5 
0 par — —.— mag es jo ergangen fein!) So ruhmreich es re a Nicht wirklich ſondern beſtimmt 


nun für dieſe Truppen ſein mag, wieder zurückzukehren, ſo wird das für uns, 
theurer Vater, traurig ſein; d un während unſerer ganzen Reiſe werden wir 
der Gegenſtand von Beleidigungen fein, wie wir fie bei unſerer Reife hierher 
haben erdulden müſſen. Die Kinder werden uns entgegenſchreien: Hurrah! 
wie fie ed damals thaten; die Männer und Frauen werden uns ihre Fäuſte 


4 


— Die Regierungen find angewieſen worden, zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß der Kaiſer und König der Münchener Künſtler⸗ 
Genoſſenſchaft geſtattet hat, Looſe zu der zum Beſten der allgemeinen 
deutſchen Juralidenſtiſtung von ihr beabſichtigten Ausspielung von Kunſt⸗ 
werken innerhalb der preußiſchen Monarchie zu vertreiben. Die Polizeibe⸗ 
hörden haben dem Vertriebe der Looſe, welche zunächſt in der Zahl von 
50,000 ausgegeben werden ſollen, und deren Preis pro Stück auf 1 Thlr. 
feſtgeſetzt iſt, kein Hinderniß entgegen zu ſtellen. 

Er. Grätz, 9. Mat, [Eine Erſtickung und ihre Folgen. 
Impfung.] Die Ehefrau des im gerichtlichen Gefängniß zu Meſeritz 
eine einjährige Strafe verbüßenden Tagelöynerd Musiat fand am 8. d. Mts. 
durch Erftickung in Folge eines ihr im Halſe ſtecken gebliebenen Stück Flei⸗ 
ſches ihren Tod. Die Stadt Grätz iſt dadurch in die Lage gekommen, drei 
hinterbliebene kleine Kinder bis zur Rückkehr des Musial nach verbüßter 
Strafe aus Kommunalmitteln zu unterhalten. — Bei Gelegenheit der be⸗ 

innenden allgemeinen diesjährigen Pockenimpfung hat ſich der hieſige Herr 
eisphyſikus Dr. Cohn bereit erklärt, die Revaccination von Perſonen im 
Alter bis zu 35 Jahren in dem Impflokale unentgeltlich zu bewirken. 

8 Neuſtadt b. P., 10. Mal. [Lehrerkonferenz] Geſtern fand 
hierſelbſt unter dem Vorſitze des hieſigen Probſtes, Schulinſpektors Hrn. He 
danowski eine Konferenz att, an welcher die Hrn. Schulinſpektoren, Prödſte 
Gieburowskt aus Brody und Miller aus Witomysl, ſowie 13 Lehrer der 
Parochien Neuſtadt, Brody und Witomysl Theil nahmen. Nachdem die 
erwähnten Geiſtlichen und Lehrer einer h. Miſſe in der hleſigen Pfarrkirche 
beigewohnt hatten, begann um 9½ Uhr Vormittags die Konferenz in der 
biegen katholiſchen Schule. Zuerſt hielt der erſte Lehrer derſelben, Herr 
Mroczkiewicz eine Probelektlon in dem deutſchen Sprachunterrichte mit den 
Kindern beider Klaſſen ad, und zwar unter Berückſichtigung der Wiuckel⸗ 
mann ſchen Blldertafeln und des von der k. Regierung zu Polen zur Eins 
Saen! in polniſchen und utraquiſtiſchen Schulen beſtimmten Leſebuchs von 
Kaſlüskl. Darauf hielten die Hrn. Schulinſpektoren Hebanowski und Mil: 
ler in der Oderklaſſe eine Probelektion im Religionsunterrichte über die 
Kirche ab. Nach Entlaſſung der Schulkinder fand eine lebhafte Debatte 
über die Ertheilung des deutſchen Sprachunterrichts in polnlſchen! Schulen, 
fo wie über das vorerwähnte Leſebuch ſtatt. Es wurde konftatirt, daß das 
Leſebuch von Kafinski beſonders Uebungen im Deutſchſprechen bezwecke und 
fo der Verbreitung der deutſchen Sprache unter der heranwachſenden pol- 
niſchen Jugend ſehr förderlich ſei. Die Einführung deſſelben in den fünf 
Schulen der hieſigen Parochtie Hat bereits ſtattgefunden. Darauf las der 

r. Vorfitzende aus einem pädagogifhen Werke eine Abhandlung: „Das 

ld einer guten Schule“ vor, an welche ſich ebenfalls eine Debatte an⸗ 
ſchloß. Die eingefandte ſchriftliche Arbeit wurde nicht vorgeleſen, da der 
Verfaſſer derſelben durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war. Nach 
der Konferenz luden die Hrn. Geiſtlichen die Lehrer zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen —— im Schiller ſchen Hotel ein. Morgen ftadet die Grund⸗ 
ſteinlegung der neuen hieſigen katholiſchen Schule ftatt. 


Wiſſenſchafl, Aunk und Literatur. 


Sternkrug !. 


Siauts- und Volkswirthſchaſt. 


— Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn hatte pro April d. J. 
eine Einnahme von 142,164 Thlr. gegen 131,101 Thlr. im April vorigen 
Jahres; dieſe Mehreinnahme iſt vornehmlich im Perſonenverkehr erzielt wor⸗ 
den, welcher 40,700 gegen 31,955 Thlr. ergab. Die . ahresein⸗ 
nahme betrug 527,281 Thlr. gegen 467,025 Thlr. bis Ende April vorigen 
Jahres. — Die Stargard⸗Poſener Bahn erzielte pro April d. 3. 
nur eine Einnahme von 82,514 gegen 88,042 Thlr. im April v. J.; dieſe 
Mindereinnahme war das Reſultat des verminderten Güterverkehrs, welcher 


Gotha, 6. Mai, In der Generalverſammlung der Aktionäre der 
Deutſchen Grundkredit⸗Bank, welche heute hierſelbſt im Beiſein des Kom⸗ 
miſſarius der Staatsregierung und unter dem Vorſitz des Präſidenten des 
Aufſichtsraths Fürſten von Hatzfeld⸗Trachenberg abgehalten worden iſt, waren 
laut offiziellen Bericht 2123 Aktien durch 134 Stimmen vertreten. Nach 


den Statuten⸗Aenderungen angenommen, die ben Bezirk der Bankthätigkelt 
auf das ganze Gebiet des deutſchen Reiches zu erweitern, die Darlehne mit 
Kreiſen, Gemeinden und Korporationen zu erleichtern, und die Bank zu er ⸗ 
mächtigen beſtimmt find, ihre bisher ausſchlteßlich in Apoints von 100 Tylr. 
ausgegebenen unkündbaren Pfandbriefe fernerhin in Apoints auch über 100 
Thlr. hinaus ausgeben zu dürfen. 

* Rumänier. Schon ſeit mehreren Tagen werden in Berlin nach 
der „B. B. Z.“ in ſehr emſiger Weiſe Verhandlungen wegen Negoziirung 
einer neuen rumäniſchen Anleihe gepflogen. Wir betrachten dies als ein 
entſchieden günſtiges Moment für die Beſitzer der 7½ prozentigen rumäni⸗ 
ſchen u ah e da von dem Abſchluſſe eines neuen Anlehens 
ſo lange nicht die Rede ſein kann, bis die Dlfferenzen wegen Bezahlung der 


Zinfen für die Eiſenbahnobligationen vollſtändig aus der Welt Leſchaft ſind. 


Sermiſgtes. 

Berlin. Ja der Sitzung des Staatsgerichtshofes vom 6. d. Mts., 
als der do pverrathsprozeß gegen den Rittergutsbeſſzec Alex. v. Guttry 
zum Schluß verhandelt wurde, befanden ſich mehrere Freunde des Herrn 
v. Guttiey im Zuhörerraum, unter anderen der reiche Graf Zavery 
v. Mielzynski, Beſiger der Herrſchaften Miloslaw, mit dem Städtchen 
gleichen Namens, und Klemdowo. Er ſchenkte zur Sitzung allen ärmeren 
Mitangeklagten dieſes Prozeſſes — ca. 60 — neue Anzüge, damit fie wür⸗ 
dig vor Gericht erſcheinen konnten. Die große, impofante Erſcheinung des 
Grafen M. mit ſchneewelßem Haupt erregte allgemeines Aufſehen. 

“Kö 7. Mat. Es ſollen in unferer Stadt nur noch 4 franzö- 
ſiſche Offtzlere verweilen In den letzten Wochen wurde ein folder 
mit einer Kö ner Bürgerstochter getraut, und vor einigen Tagen konnte eine 
andere Schöne, die einzige Tochter demittelter Eltern, es nicht über ihr Herz 
bringen, den lieben Gaſt, ebenfalls ein franzöſiſcher Offizier, allein in feine 
Heimath zurügreiſen zu laſſea und begleitete denſelben ohne Vorwiſſen ihrer 
Eltern nach Fraakreich. 

* Die Walduhr. Elin Jäger, wenn er auch noch fo früh in den 
Wald zieht, hat nicht nöthig, eine Uhr mit ſich zu nehmen, vorausgeſetzt, 
daß er die Stimmen feiner befiederten Freunde genau kennt. Nach der Nach⸗ 
tigall, welche faſt die ganze Nacht hindurch fingt, giebt der Fink das erſte 
Be und zwar vor Lagesanbruch, 1%, bis 2 Uhr; der Geſang der ſchwarz - 
köpfigen Grasmücke folgt dann von 2 bis 2½ Uhr, dann ſingt bis 3 Uhr 
die Wachtel, von 3 bis 3½ Uhr läßt die rothbauchige Grasmücke ihren 
melodiſchen Triller hören, von 3½ bis 4 Uhr fingt die Schwarzamſel, von 
4½ bis 5 Uhr die Meiſe, von 5 bis 5½ Uhr zirpt der Sperling, der 
pariſer Gamin, wie man ihn ſehr te bezeichnet. Die oben genannte 
8 2 ſehr leicht jede Melodie nachfingen lernt, wird in der 
Loire» Gegend der Spottvogel genannt; ein Franzoſe brachte es dahin, daß 
alle Amſeln eines Kantons die Marſeillaiſe fangen, nachdem er einer, die 
in der Gefangenſchaft dieſe Melodie erlernt hatte, die Freiheit gab. (5) 

* ‚Die frühſtückenden Kreisrichter“ des Srafen zur Lippe ſchel⸗ 
nen die reinen Engel gegenüber den engliſchen Juriſten zu ſein, wie wenig 
ftens aus einer Polemik d. e, die zwiſchen mehreren engliſchen Juſtiz 
Journalen ausgebrochen iſt. as Thema bildet der „Alkohol“ „Law 
Times“ behauptet, daß die Vorliebe zu alkoholhaltigen Getränken 
unter den engliſchen Advokaten in neueſter Zeit in Bedenken erregender 
Weiſe zu Tage getreten if, und fügt hinzu, daß man kaum ein Büreau 
eines Rechtsanwalis finden wird, in welchem nicht die Szerryflaſche einen 
Ehrenplatz einnimmt, während man bei den Gerichtsadvokaten nicht lange 
nach der Blerflaſche zu ſuchen haben würde. „Law Journal“ iſt hlerüber 
entrüſtet, und bringt einen langen Artikel unter der Ueberſchrift „Die Nüch⸗ 
ternheit unſerer Profeſſlon“, diſſen Schluß dahin geht, daß Sherry und 
Fr feen nur ſehr ſelten in den Büreaus der Jünger der Themis zu 

nden ſeien. 

* Americana. Das Muwauker „Journal“ kündigt an, daß eln 
großartiges „Gift⸗Konzert“ nebſt „Ehe- Lotterie“, ein wahrhaftig „noch nie 
dageweſenes Exeigniß“, am 1. Juni 1871 in der Belle Gity Halle in Racine 


50,000 Tickeis werden ausgegeben 
à 2 Doll. Das giebt 100,000 Doll., welche Summe zu e Sy 
ee ne 

ug fin 


ren ee erden uhr Die 


gert en 
in der Weife ftatt, daß die 50,000 Tickets in eine und die fünf fun 
Männer in eine andere Trommel gethan werden. Die Trommeln werden 
eine halbe Stunde lang heftig umgedreht. Dann treten zwei kleine Waiſen⸗ 
mädchen vor, von denen das Eise ein Loos aus der einen und das Andere 
einen jungen Mann aus der zweiten Trommel zieht. Die Nummer 
Looſes gewinnt den jungen Mann u. |. w. Loo ſe werden blos an junge 
Damen verkauft. asg cle find alle Weiber, die mehr als z 
Männer gehabt haben, alle Weiber über 30 und alle Mädchen unter 17 
Jahren, alle Brünectten, die jo dunkel find, daß man mit Kohle einen weißen 
Strich auf ihre Haut machen kann, alle weiblichen Vorleſer über „Weiber 
richte“ und ganz beſonders Suſan B. Anthony. Briefe find zu adreffiren 
an die „Young Ladies Relief Society“, Racine, Wie, 


“erantmorilisier ztebafteur Dr. jur. alter ta Polen 
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Neues Lagerbier 
der Brauerei Kobylepole 
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i lbſt bei Ankunft in Frankreich werden uns vielleicht die tt des Geſchäftsberichtes wurde dem Vorſtande mit dankender Auer⸗ f alt i i ‚fü . 
ee doch . — — find, als Feiglinge, als Müßiggänger be ⸗ eig die e ne en des Jahres 1870 bewie⸗ er vorzüglicher ze a. 30 Fl 85 1 83 — 
Handeln, ohne an die Leiden zu denken, weiche wir während unſerer Reife | ſene Vorſicht und Umſicht Decharge ertheilt und demnächſt die von der Re⸗ frei ins Haus, empfieh as erſte F aſchen er⸗ 
und Gefangenſchaft erduldet haben. Indeſſen vergeſſe ich dies All, s, indem viſionskommiſſion geprüfte und feſtgeſt. Ute Bilanz, wie fie dem Geſchäfts⸗ Depot der Kobylepoler-Viere von 9 
ich nur an die Wonne denke, euch wiederzuſehen. (Der Herr Beanzof: ſucht berichte beigelegt war, durch verſtärkte Abſchreibung dahin modifizirt, daß der f 
offenbar Rührung zu erweien, um nicht gar zu fälcht in feiner Geimath | mit 185,162 Thur, 26 Gyr. 3 Pf, aufgeführte Sade. Gewa auf 131,695 H. Fuchs & Przybylski, & 
aufgenommen zu werden, denn jevenfalld haben «8 die Franzoſen hier befier Thlr. 23 Sir. 3 Pf. ermäßigt wurde, ohne daß dadurch das Endreſultat fit 4 
gehabt als unſere gen — N * den in fraazoͤſiſche Hände gerathe | eine 3 1 8 — uach a ee Fandsberg a/ 28. u. Voſen, ar . i 
en Gefangenen gar nicht zu ſprechen derten Gewinn- und Verluſt⸗Konto un anz-Ko e 2 
ETTCCCCCCC%%%% DU a 
. a ama A r 3 * er a Ted u 
Ste ige Bepfehunen. 64 dat . 1 Bar de. Sans von 1.238.000 Ahle. auf BY, Droent feft und ermächtigte den Vorftaud Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der | 
104,001 Thle.; 2) die Zahl der angekommenen portopflichtigen und porto. dieſe am 1. Juli fällige Dividende bereils vom 15. Mai ab auszuzahlen. Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
freien Briefe, Drudfagen und Waarenproben 1,410,680 Stüd, mithin pro Schließlich wurde der Generalverſammlung der Berloojungsplan der zweiten Es handelt ſich hier um Original⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 1 
Tag 3918 Stück; 3) die Zahl der angekom nenen portopflichtigen und por⸗ Abtheilung Prämien » Pfandbriefe zur Kenntnißnahme vorgelegt und winnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch ia unſcrer Gegend eine ſehr f 
* Packet ⸗ und Gelöſendungen 285 858 Stück, mithin pro Tag 734 | die Mittheilung gemacht, daß im Laufe dieſes Jahres der Reſt der erſten lebhafte Betheiligung vorausſeßen laßt. Dieſes Unternehmen verdient 9 
Stück; A) ie Zahl der aufgegedenen Poſtanweiſungen 60,199 Stück; 5) | Serie der Aktlen begeben ſei, fo daß nunmehr die mit 40 pCt. eingezahlten | fo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten fin 1 
die ah der beförderten Nummern von im Abonnement bezogenen Beitun- | Aktien den Nominalbetrag von 2 500,000 Tylr. repräſentiren. In der der | und auch vorbenanntes Haus durch ein ftetd fireng reclles Handeln und Aus“ 
gen J, 705,409 Stuck; 6) die Zahl der Poſtreiſenden 26 518 Paſentn. ordentlichen ſich anſchließenden außerordentliche Generalverfammlung wur- zahlung zahlreicher Gewinne allſelts bekannt ift. 0 
— — — — 0 
F : sy kheit 4 
In den Provinzen Poſen, Pommern oder“ Meine hier gelegene S Wegen Kran a m {un 
Weſt⸗ Preußen wir A se 58 ck g d ühl wünſche ich mein ſeit 12 Jahren be⸗ Alte, ſchwache Leute mogen nachſtehenden Zeilen I 
Gutspachtun wektw ind mahle ke mils | itsliebenden Mannes Beacht I 
fucht, zu der ein Kapital von 15 000 Thlr nebft dazu gehörigem Lande, beab- Dro wen: & Farben⸗ eines alten, wahrhei 1 8 se. each 9 
Heponibel . Offerten sub L. 5945 be- ſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ N) 5 ſchenken: 
l See e RR are Geſchäft gens e e , e , 
- ſich dieſerhalb mit mir in Verbin⸗ bilig zu verkaufen oder es wird ein „W. Ggers ‚im Breslau m Wen a 1a ne Rufe — 
i * „Bekannten, wie an mir, einem in den ahren ann dur 
Mein hierſelbſt am neuen Markt dung 22 Mai 1871 ompagnon "erzielten überraſchenden Arfolg glänzend bewährt hat. Meine langjährigen * 
belegenes Buß, 9. Mai . "Rumpfen Bruſiſchmerzen, ſowie der trockene Huſten, welcher mich Tag und N 
Roscher. |sdudt. „Nacht quälte, find Gott fet Dank durch den Gebrauch des Zencheldonigs 
Wohnhau — J Grodzki „nerf@munden und fühl id mid ga und wohl, empfehle Tas Aue a 
7 . u legen un 
worin ſeit circa 40 Jahren Schank⸗] = Das in der Jeſuiten⸗ 2 Ziegenſtraße 22 a Se en * ee 8 1 TERN 8 
Wirthſchaft betrieben wird, bin ich! Ala ſtraße unter Nr. 12 be- in Poſen, Zlegenſtraße 22 Elberfeld. Mart. Wilh. Schmidt, Padmelſter a. O. f 
m 5 — ar —— — — 
willens zu verkaufen. Ai 2 ern iſt aus 60g b. dl ee lan Weh Binäclhenizeiract von 8, . Egers In Wenn, jede dia mit | | | 
ö 7 3 . —0l u vn en Siegel, Etiquet lle, ſowie unter Siem 
Rogaſen, den 2. Mai 1871. freier Han 5 aufen. Nähere zehn dhe 5e pinuusturlich anıu dpang 15 bi Amalie Wartke in Bofen, Bafferfr. 8, &. © Sonubert 
Auskunft erthei jug1gb2 gun gaußp) uncle gun nrg in Liſſa, . Hasse in Schmiegel, Samuel Pulvermacher in ; 


Gneſen. 


Caroline Mittelstaedt, A. Kunkel jun. 
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(Beilage.) | nn 


10 ; Nr. 218. Donnerſlag, Beilage zur Polener Zeitung. 11. Mai 1871. 
„| „Auftündigung BT . Bekanntmachung, 


der bereits früher ausgelooſten, aber = 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die durch 


von Rentenbriefen der Provinz Ifeit länger als den letzten 2 Jahren 


Poſen. 


noch rückſtändigen Poſener Rentenbriefe 


. f und zwar aus den Fälligkeits⸗Terminen 178 1 Beſchluß unſerer Generalverſammlung vom 6. d. Mts. auf 8 ¼ % 

n de bn 1. Obr. 1871 bon 1. Seiozer 1861 kit. T. 4 100% ou d. i. Thlr. 8. 7½ Sgr. pro Actie feftgeftellte Dividende pro 1870 

zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz Thlr. Nr. 265. 3015. Vo en-Thorn⸗ bereits vom 15. d. Mts. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins 

Poſen, find die in dem nachſtehendenn 1. April 1862 Lit. E. A 10 Tölr pi über Ei b h Nr. 2 an den bekannten Zahlftellen unſerer Bank in Berlin, Bonn, 
Beerzeichniſſe a aufgeführten Littern und Nr. 1716. 3012. 4262 6832. ron ger- iſen ahn Breslau, Caſſel, Coburg, Cöln, Deſſau, Dresden, Erfurt, Frank⸗ 


„1. October 1862. Lit E. à 10] Die Lieſe ung von 15% Wille Schluffz egel: 


ummern gezogen worden, welche den Tolr. Nr. 1662. 5709. 5911. n 3 Leof n, für Bas derte ds Benit. bh furt a. M., Gotha, Hamburg, Hannover, Königsberg i. Pr., Leipzig, 


Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 


ſes Pen und der Gahaſtrecke von zuſen] Magdeburg, Poſen, Roſtock und Stettin zur Auszahlung gelangt 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 6720. 6833. N e Te er amd) gdeburg, N n zur Ausz 9 gelangt. 
2 März 1850, § 41 u. ff. zum 1. 1. April 1863 Lit K. 40 dern Sonim we A ea Gotha, 9. Mai 1871. 


Thlr. Nr 3074. 3236. 3405. 
5241. 5894. 6841. 
„1. October 1863. Lit. C. à 100 


Oktbr. 1871 mit der Aufforde⸗ 
tung gekündigt werden, den Kapital⸗ 
betrag gegen Quittung und Rückgabe 
der Rentenbriefe in coursfähigem Zu⸗ 
ſtande, mit den dazu gehörigen, nicht 
mehr zahlbaren Zins⸗Coupong Ser. 

III Nr. 11 bis 16 und Talons 
von dem gedachten Kündigungstage an, 


Bezügliche Lie erungs⸗Offerten find bis zum Deutſche Grunderedit⸗Bank. 
22. d. Mts, | von Holtzendorf. Landsky. 


Bormlitags 11Y, Uhr, Charlottenbrunn 
* 


Thlr. Nr. 2195. Lit. E. à 10 verſtegelt und mit der Aufſchrift: 5 
1 St. v. d. Bahnhöfen Waldenburg. Altwaſſer und Dittersbach, / St. v. d. Telegr. -St. 9 


Thlr. Nr. 1661. 2646. 5487. „Offerte auf Lief rung von Schluffziegeln 
6624. 6831. a 15 en ga Tannbaufın entfernt 
3 9 3 erſtr. A. bier, 1 5 1 en entfernt. 
« 1. April 1864. Lit. E. à 10 N DaRlbP Eugels'ſche Kurauſtalt — eröffnet am 21. Mai e. 
Die Molke bereitet der als Molkendereiter rühmlichſt bekannte 


find auch die Lieferunge Bedingungen einzu: 
Thlr. Nr. 5242 6589. 6655. ſehen und auf portoftefe Anträge — — Er- 


) N 6834. tiung der Copialien zu bezieden. ; Schweizer Manser aus Appenzell. 
ö er Kaffe in Empfang zu „1. April 1866. Lit. A. à 1000 5 ofen, den 10. al 1871. — ee feige Mehner 3 2 e 1 aus gepreßter Kräuterſaft, 
Die gekündigten Rentenbriefe können Thlr. Nr. 794. Königlicher Eiſenbahnbaumeiſter. ſſchan Apolbele vorräihie CC ² AAA ne a 
unſerer Kaffe auch mit der Poſt, aber] * 1. October 1866. Lit. D. à 25 A. Middeldorf. Durch Planirung und Erweiterung der zur Kuranſtolt gehörigen Promenaden haben 
frankirt und unter Beifügung einer nach Tylr. Nr. 832. 7 12 neſelben, üderall gegen Wind und Staub geſchüßt, an Zugangllchkeit und Reiz gewonnen. 
folgendem Formulare: 1. April 1867 Lit. C. à 100 Verkauf Brigade Localttaten mit Flügel, Leſecabinet, wrbunden mit einer Reſtauration nebft 
„Thlr. F Lit Dia 2ble, R n⸗Klei r arkärgen Permereben, Rirmiätria 
buchſtäblich. .. Thaler, Valuta für d. Thlr. Nr. 1374. 2767. on ogge 0 eie. haben die Gäfe: die Familie 4 Thlr., der einzelne Gaf 3 Thlr. für dle ganze Dauer der 


2 „ gekündigt „1. October 1867 Lit. A. à 1000 N / Kur zefp. des Aufenthaltes zu entrichten. Molken und Mineralbrunnen zu den gewöhn⸗ 
er a rn Tölt. Nr. 326. 579. 2303, 6910, Mittwoch, 17. d. M., ige, Beeren 5 


f 3 i Beftellungen od. Nachfragen nach Wohnungen, Gafthä R 
„ich aus der königlichen Rentenbank⸗ 7235. a en Dr 5 1 ae e auf en dal enen. Lohnfuhren, Vergaügungepartien uud Ban abe Fe Dee 
„Kaſſe in Poſen baar gezahlt er- 100 Thlr. Nr. it. D. A Ants in der Magaziı 


ö rößere Quanti-] dem unterzeichneten Direktor der Anſtalt prompteſt und unpartbeliſch, ſowohl ſchriftlich als 
„halten 25 Thlr. Nr. 310. 598. 1021. m Roggentieie an a 4 ia Dante ee und 5 a u Bohnungemietben mirfeden 2: 
b a j 5 Lit. E. 10 iſtbiet i itzten Jahren einge enen, für die Fremden beſonders nachtheiligen Mißb N 

(Ort, Datum und Unterſchrift) W eden den 9. Mal 1871. zeſteuert. Im Allgemeinen wird der Unterzeipneie immer a Yan Wünfgen der 


ausgeſtellten Quittung eingeſendet und 1 65 r er 
die Ueberſendung der Valuta kann auf Thi: Nr. 842. 2971 Lit B. a 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr „Nr. 842. . Lit. B. 


2 500 Thlr. Nr. 1738 1857. Lit. 
u x 
3 des Empfängers beantragt 0. à 100 Telr. Nr. 244. 959. 


1392. 2558. 2601. 4163. Lit. D. 
à 25 Ther. Nr. 1712. 1874. 
1968. 2303. 3056. 3939. 4019. 
4630. Lit. E. à 10 Thlr. Nr. 
7243. 

„1. October 1868. Lit A. à 1000 


eee deen eee ee Fend e Lee be ee Sa 
QSypbille, Geschlochıe- u. Maut“ Fritz Engels. 
n —— 
Oberarzt, FSerldee, Leipzigersir. 5. Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
7 daß ich mit dem heutigen Tage meine Brennerei-Apparaten⸗ 
IE ernadelbad Fabrik, ſowie mein Kupfer- und Meffng-Waaren-Sager 
5 » . nach St, Martin Nr. 72 verlegt habe. 
Sitten bei Obernigk. Hierbei bemerke, daß das Lager kleiner Küchengeräthe auch 
She Nr. 860. 1272. 1804, Eröffnung am 10. Mai d. J 
3118. 8069. Lit. B. à 500 Thlr.] Die beilfame Wirkung der aus fri⸗ 


ferner in der alten Stelle, Gr. Gerberſtr. Nr. 10, bleiben wird. 
Nr. 76. 1164. 2175. 2176. 2200. [ſchen Kieferſproſſen bereiteten balſami⸗ 


Poſen, den 6. Mai 1871. 
Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 1339. [ſchen Bäder bei rheumatiſchen Leiden, J. Krysiewicz. 5 
3601. E Lit. D. à 250 Lähmungen, fieberloſer Gicht, Seropheln, 1 
Tul. Nr 177. 588. 788. 1127. Muskelatrophie iſt befannt. Die Funk. Den gen Pauunternehmern empfehlen wir unſere 
3100. 1876. 1879. 2070. 2227. tionen an Babrarstes ere Prlfeuerfichern Stein-Dachpappen eignen Fabrikats und beſter 
r l a Dr. Braun, welcher ſich in Obernigk 1 — in 7 N 

F | ” I, Apeil 1869, Lit. A. & 1000|niebergelafjen hat. Die überaus freund. Qualität, ſowohl in Tafeln (Bütten- Handpappen) wie in 
5 = m 11. Mai 1871 Tol. Nr. 1678. 3943, 8805, iche und gefunde Lage des Ortes in Rollen, ferner engliſchen unentölten Steinkohlentheer, 

N 9222 Lit. B. & 500 Th r. Nr Steinkohlenpech, Asphalt & Dachpappennägel, ſowie 


Zugleich werden die bereits früher 
ausgelooſten, aber ſeit länger als den 
btzten 2 Jahren noch rückſtändigen, in 
dem nachfolgenden Verzeichniſſe ip auf⸗ 
ee. Rentenbriefe der Provinz 
Poſen hierdurch wiederholt aufgerufen 
und deren Beſitzer aufgeforderk, den 
LNapitalbetrag dieſer Rentenbriefe zur 
Vermeidung weitern Zinsverluſtes und 
ünftiger Verjährung unverweilt in Em 

0 Ebenſo werden die] 


2 


des verfloſſenen Jahres eingetreten iß, 


1 liche Direkti ei 1 85 von Val an der Poſener 
önigliche Direktion 2469. Lit C. à 100 Thlr. Nr Eiſenbahn, mit Bahnhof und Telegra fe; - 
der . . die Prov. Poſen. 1973. 1991. 2227. 21 96 4598. [phenverbindung gewährt zugleich einen die Ausführung ganzer Pappbedachungen in Accord unter 
4 3 5766. 8025. 8389. Lit. D. à 25 angenehmen Sommeraufenthalt. mehrjähriger Zarantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen. 


Thlr. Nr. 229. 247. 875. 1267.] Anfragen wegen Wohnungen ꝛc ſi d Barge bei Buchwald, Kreis Sagan 


2523. 2790. j N an die Bade Inſpection (Hrn. G. A 
der am 11. Mai 1871 ausgelooſten 8 Iren Stallin 8 $ Zi em 
* 


5478. 5508. 6008. Lit. E a 100 Zeuschmer) bierjelöft zu richten 
und am 1. October 1871 fälligen Thlr. Nr. 7277. 7278 E Obernigk, den 1. Mat 1871. 
| Poſener Rentenbriefe. | E 7 
12,, 1 d = 211 
See Seth e ** Wollzüchen-Drillich, 
Wollsack-Leinwand, 


S2 


a) Verzeichniß 


S SSN 


4 ichniß Die Bade⸗Direktion 
IE KR Re Dee ö 
„ 0 SE a Kg em Schluſſe ie ee Sterfelbft Vormittags zwischen il bie 11 Uhr 
291485 3525 5232 6600 869 1 entire anf ben nung aber, nit Sollen 3 geſchäft 200 Zentner rothe |® 
1701621 353353766828 8725 0Rentenbant-Geſeges vom 2. März 1850| safe 30/81. Eingang Schifferſte «inc Speiſekartoffeln 2 Raps läne 
459 188738395528 70078887 as er Sentenbriefe Kohlen⸗ urd Nochmittags zwischen 3 bis 4 uhr ferner re 
551194604039 5940 7625 8912] "lt W 3/0 Re , 50. 1362. D f il⸗V £ 200 Zentner öfen lch meiftbietend v rkaufen. Getrei esäcke, 
792 245514180 6014 7904. 9214 . 5708, etail⸗Verkauf D. Ksinski, 38 Mehlsäcke 

7 


989 254043606119 79849258, rde Miymerte für dies dase ab bellen ard garde wie bisher nur feinste Warte 


8 ENT . eee n ER ; ad 4 dk } ER 
ccc 


1 ; | Stantgeld wird nicht erhoben. zu biligen Preifen geben. 2 kernfette, Ajährige, ſchöne . 2 
eee 60s ge e n. Salomo Friedenthal. Stiere (enden gmifte), jouie|g Harkisen- Drillich 
1470296505135 65548687 d Der Magistrat. Rigaer Kronen- Leinſaat in Er ee Pepe & Markisen-Leinwand, 
„ Lit. B. zu 500 Thlr. 14 Stüc. eine ier Pele Woll 
e oe iiefen.-Sonnenblu-]in ank dor (früher Polstawies) I. WO Pferdedecken, 
490 592 989177912525 feen retten Tren 0 de eck ® Sommerpferdedecken, 

530 66714461932 auf den 22. Mai 1871, ER: 38 Ch braquen et 
Lit. C. zu 100 Thlr. 44 Stück. vn Wermittags 9 uhr. g N 650 abraquen etc. 
249] 77512353/4109)6301]8030|hyn" wan Feng C, anerase E 5 Poſen, Markt 63. 
2276 8612385 4111064028179 Jordan, 2 : 
| ee a en tt ben fenwurzel 130 Stück Robert Schmidt 
5 7 


je 


- 319 1127290804934 6691 8448 |Relten Forderungen der Konkuragläubiger, (zur Schafwäſche) meiſt junge überzählige Mu 8 

321.1274 2941 510816860 en Opobelknrect, fende ober uber empfiehlt 1. Kunkel 3 geit 5 ern Ü (vorm. Anton Schmidt.) 
r 35601694 30365440735 Abſonderunggrecht in Anſpruch genommen unkel. größe und Wollreichthum gezüchtet € 

„ AssuTassosoBasaraco ee e ee e eee aug de Sn Den Graben BE, 
4 643023393 126662237799 often, den 1. Mai 1871. . Weißenburg bei Wierzyce. ſind billig zu verkaufen: 


8 Dienſtag 
Roß : ; den 16. Mai 
Lit. D. zu 25 Thlr. 33 Stück. Königliches Kreisgericht. treffe ich 


Die Thiere können jetzt in der 0 eine Rolle, 


1 3 kurſes. ieder mit mem E 1 
, gem ne Sele beftätigt werden. |2) ein groß. gut. Futterkaſten, 
| \ D en Herr nu ehitem Publi- 5 ’ 2 g 

319105211797 350214562 7 e 5 155 iar. dee m e en dend 
4781244 241238204608 zen r 5. 27 as⸗Ladenthür ür Bruſtlei 
ee 24 4 8% 8 6 eiſch und Bu dae 8 b Kine‘ ar 1 leidende. 
665/1765 2677 4335/5056 ene ee er rs tum Ein Reitpferd, großes Schild In Original Doſen mit Gebrauchs anwelſung 


lit E. zu 10 Thlr. — Stück. 

N ran Sämmtliche Renten⸗ 
I Peiefe Lit. E. Nr. 1 bis 7291 incl. find 
? tlooft reſp. gekündigt. 


beim Pulmonalkapſeln, a fo ae 
St. Martin 57, | Treppe. [eit 12 Jahren in Gebrauch. Haupt Nie⸗ 
Ein vierzölliger Frachtwagen in gutem] derlage für Prov. Poſen in der Apottele 


See Adalbert 38, n be dan Brandenburg. 


mein Streben fein nur gute Waare zuf nicht mehr jung, j doch ehr mobil und fehfer [Mind biülſaſt ebanlarien 
balten. Es bittet daher um geneigten frei, br. Stute, ſteht als überkomplet zum 


uſpruch Verkauf auf Dom. 5 / 
6. Steinbach. Golun bei Pudewitz. 


“ 


Deutsche Grunderedit- bank in Gotha. 


a Gewinn 12 Ver luſt⸗Conto. 135 


— K 222 


1870. 
Lu. 25 n Beſoldungs⸗Conto . 14421 5 Januar I Fer Saldovortrag von A 3 131 76 
„ Staatsaufſichts⸗Unkoſten⸗ Conto 5 1500 — Dezbr. 31] , Einnahme⸗Conto der einmaligen Proviſion . 20319 2 
„ Geſchäfts⸗Unkoſten⸗Conſo 5844 29 1 " MER ge N LE Umeneanie . 50645 122 87 
b ee ee 3514 5 4 „ Zinſen⸗Conto . . . 49291 16 87° f 
„ Reiſeunkoſten⸗Conto ; 1973 126 — „ Mieths⸗Conto 5 150 wi 
„ Provifions-Cono . . » 2... | 1588 17 5 „ Einnahme⸗Conto aus Darteönsanträgen EHER 1280 44 
ö una ame 611 24 8 „ Gewinn auf Effecten⸗C onto 50047 7 8 
„ Druckkoſten⸗C onto | 630 | 3— 3 
| Abſchreibungen: f 2 
la. vom Immobilien⸗Conto: 
2 Procent vom Saldo pro Thlr. 4 
17,156. 15 Sgr. 5 343 3 
b vom Einrichtungskoſten⸗Conto: 
die letzten 50 Procent mit 4862 17 
c. den Reſt vom Betriebs⸗Vorſchuß⸗ 4 
Conto der J. een PEN 2 
Pfandbriefe 4705 25— 
d. vom Mobiliar⸗Conto: | 
10 Procent von a 1734. 14 
Sgr. 5 Pi. . 173 1 2] 10084 16 8 
| | Saldo-Ausgleic) „Gewinn n 131695 132 2 
| | Thlr. . 171865 242 | | Thlr. | 171865 124 3 I : 
1 RER | 


Activa. Bilanz- 970 + sen Conto. Paſſiva. 


— 


8,280 11 5 Per Actien⸗ Einzahlungs⸗Con to Al 1,233,000 Xctien à 50 She | 1 
zent Einzahlung. 4. 616,500 
Conto emittirter Pfandbriefe a a P- 950, nm 2 
dit Bere 1.47 di. toren in au der Rechn Rur ig inel. de 1 ei de n 5 5 
e er Borſchüfſe in Da ehns⸗Sache 


An Caſſen⸗Conto 

„ Effecten⸗Conto: 

2-5 a. FARO Piankpriefe, 
Be >... . Talr. 112,400 109,028 
3 in Des g Wer 2 J 193 * N 


in Eommi'fen | a „1.540.000 


- 8. 


b. Schatzſch (inel. Zinien) . eg „Vorschuß bei der Berliner Handels - - Gefeiffänft er | = 
c. Preußiſche Staatsanleihe e 1,540,000 Thlr. Pfandbriefe 1,493,800 — 7 
d. Norddeutſche⸗Bundesanleiggĩh e. Guthaben ſolcher Darlehensnehmer, an die aus formellen Rück⸗ | 
e. neue Pojener Pfandbriefe ſichten die Auszahlung der 85 2 1 * | 5 
x 4 Conto realiſirter Darlehne 5 . nicht erfolgen ines. . 119, 39113 6 \ 
3 8 1 8 0 00 in laufender Demung ee. G 53, 922 5 
= „ Lombard-Gonto. . n g z Cr 2322 E e = 
. „ Vorſchuß⸗Conto der Agenturen noch nicht erhobene Pf fandbriefs-Zinſen ee, ar ie ER 10 
. „ Immobilien-Gonto . noch nicht erhobene Dividende 61615 4° 
j „ Mobilien⸗Conto noch nicht erhobene Tantieme . RE 1180 3) 5 
= „ Vorſchuß⸗Conto Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ ende. Colto S 503 2 
= Neferve-Bonds-Eonto . . . 5 4,147 — - 
. Extra⸗Reſerve⸗Fonds⸗Cont o 95 500 1 
5 Prämien⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto. FF 24, 51711 
% Auszahlungs⸗Conto ausgelooſter Piandbriefe rn OR 39, 200 —— 
I Gewinn- und Verluſt⸗Conto Er 131,695 18 2 | 
“ Vertheilung des Neingewinns von Thlr. 131,695 130 2 | 
[> I. Zum Prämien⸗Reſerve⸗Fond (Stat. Art. 28. alin. 3) 3 
m a) ¼ der Verwaltungs⸗ 3 
. 9, koſten⸗Beiträge. . . Thlr. 40,516. 18 — 1 
8 75 b) die Hälfte der einmali⸗ 
5 2 gen Proviſien . „ 10,159. 27 5 5 
1 c) Extra⸗Zuſchuns .. „ U13.,532. 16 3 
7 Saldo Thlr. ‚186 = 
* (pro not. Thlr. 47,517. 18. 1. nöthig) 1 
= II. Art. 35. des Statuts, 10 aa 225 Re⸗ 
7 ſerve⸗Fonds > I 
82 "Saldo ® 4 
5 III. 4 pCt. ordentliche Dividende „ 1 
3 8 Saldo 
. IV. 25 yet des wee ab 2 Tan⸗ } 
fe tieme . . „ 12 
I | Saldo 1 1 
. V. 4½ pCt. Superdividende. . a 
=. si = Saldo⸗Uebertrag pro 1871 Ro Thlr. — | | 
I 8,607,684 7 7 Summa ö 7 TE 4 
Nach Beſchluß der General-Berjamminng wurde die dem Gerpäftöheriäte 1 9 auf Antrag der Reviſions⸗Com⸗ . 
miſſion wie vorſtehend abgeändert, wodurch ſich der Neingewinn eu 131,695 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. ermäßigt, ohne daß das 2 | 
reſultat dadurch eine Aenderung erleidet. Gotha, den 6. Mai 1 1871. 1 
Die Reviſions⸗Commiſſion. | 
von Ruffer, Gelpcke, Baron von Cohn, A. Stürcke, 1 
Geh. Commerzienrath. Geh. Gent Geh. Finanzrath. Banquier 2 
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s\o\\smÄarm\ son 


1 Deconom verl. M. Lichtenstein, 
Stettin. 


Ein praktiſcher Landwirth, 
unverheirathet, der polniſchen Sprache mächtig, 
wird als erſter Wirthſc aftsbeamter geſuch 


Ein Portemonnaie 


von rothem Juchten, mit einer El platte, 
gezeichnet M. W. Ziehknochen if am Dien- 
ſtag auf der Wildelmsſtraße verloren ge- 
2 5. — 8 der Ups feibe en 
Das Nã bei Hrn. MM f en, gegen Belohnung edition 
Sele . 4% in Boſen fade Beitung, 


ba ee; e Beerdigungs Verein 
er polniſchen rache mächtigen der III. Klaſſe. 

0 Beamten. Die General-Berfammlung findet _ 
2155 455 Sonntag den 14. Mai, 


. Mann für Weiß⸗ und Kurzwaa⸗ Nachmittags 4 Uhr, 
reugeſchäft verl. M. Lichtenstein, im a stal, Ei. utaitie 71, 
fait, 


emen — E 
er Ein der deutſchen und polniſchen Tagesordnung. 
1) Mittheilung der über die Vereinigung 


dale ler be 1 ene We ede e s. Sprade mäßiger unvereirtheter| v Arges f. b. Senner. 
Beinert ſchen Apotheke. Sof -Inſpeſtkor „ Felchen be in fee da nge 
wird bei 120 Thlr. Gehalt geſucht. 


3 Y beit vom Vorſtan de gefaßten Beſchlüſſe. 

„Dad Charlottenbrunn. en, Sankowine ber Tena f fee 
III IIIIII L 

Für ein Modewaaren⸗Geſchäft 


Ein erfadrener, energiſcher u unverhetralheter] den Ausbleibenden angenommen wird, daß fie 
werden zwei tüchtige, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 


Wirthſchaftsbeamter, aer "Snmerdungen ee 
Die Ziehung Geld⸗Lotterie Verkäufer 8 
König Wilhelin · Vereins geſucht. 


Die erſte Sen⸗ 
dung Liſſaboner Kar- 


toffeln und neuer 
Matjesheringe em⸗ 
pfehlen 

W. F. Meyer & lo. 


Fr fene Buck ine und geräugerte Gold- 
ſiſche empf. billlaſt KkKletſchoff. 


Neudorfer Spargel 
täglich friſch zu haben bei Frau 


Friederike Schmaedicke, 


Belsbriäßraße 29, _ 


Den geehrten Konſumenten unſeres Fabrikats hiermit zur 
gefälligen Kenntniß, daß wir 


Herrn Friedr. Dieckmann 
für Posen und Gnesen den alleinigen Verkauf; 
unſeres Biers übergeben haben. 


Berliner Brauerei Geſellſchaft 
— 


Krän 


Poſen, den 10. Mat 1871. 
Der Vorſtand. 
Offerten werden unter Adr. A. Z. post. rest. Posen erbeten. 
findet am 1. Juni c. ftatt. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler. 


Martin. Zank. Kuhnke. 
Hierzu find Ganze Looſe & 2 Thlr., 


Familten⸗ Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 
ge kenden dhe. hngbm un [ II . 


Ihre am 7. d. M. ſtattgehabte eheliche 

bindung Be ſich ergebenft anzuzeigen. 

aroctn. 
Wilhelm Kunert 

2 Auguſte Kunert, geb Böhler. 
haben, in Poſen bei Geſtern Abend 11½ Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben unſere innigſtgeliebte Frau, 
Mutter, erlha und Großmutter 5 


Bertha Wolfſohn, 
geb. Soldin, 55. Jahr alt. — Wer die Ver ⸗ 
blichene gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen 
können! — Dieſe Trauernachricht allen unſern 
Verwandten, Freunden und Bekannten. 
Neuſtadt b. Pinne, 10. Mai 1871. 

Die Hinterbliebenen. 


F gerucht, der ſich in jeder Beziehung über feine 
fahrungen und feine Tüchtigkeit ausweiſen 
kann. Hierauf reflektirende den Anforde ungen 
entſprechende Beamte wollen unter Chiffer: 
E. F. post. rest Rikowo ſich melden. _ 
1 j. Mann, Manufacturiſt, verl. M. 
Lichtenstein, Siettin, 3 
Einen zuverlaſſigen 
Hofbeamten 
bei einem jährlichen Gehalt von 80 Thalern, 


ſucht das Dom. Turkowo bei Buk zum 
fofortigen Antritt — 


Tüchtige Todes- Anzeige. 
Rockarb eiter Am 2. Mai Nachmittags 5 Uhr endete 


ein 2 Tod 1 r 22 
2 2 J ders . 
finden dauernde Beſchäftigung, bei 3 fee Emit f 
M mann, der 10. Comp. Niederſchl. Feſtungs ⸗ 
* Grau 6, 3 G45 Nr. 5 in Poſen bei feiner 

i eiſe in Guben. 
—ů ie Wilhelmsplatz 7. Dieſe traurige Nachricht allen lieben 
Ein I. 205 Mann, Conſeſſion gleich, der] Freunden und Bekannten des Verſtorbenen 
die Stelle eines ſtatt jeder beſondern Meldung. 


Commis Maſſen, bel Finfterwalde, 9. Mai 1871. 


betrü verwittw. 
in einem Ledergeſchäft ausfüllen kann, findet . 
ſofort Engagement bei 2 5 


M. L. Lipschitz. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und 

Delikateß⸗Geſchäft ſuche ich einen 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

verſehenen und beider Landesſpra⸗ 
chen mächtigen 


Lehrling 


zum jofortigen Antritt. 


H. Hummel, 
Breslauerſtr. 9. 


Ich ſuche einen Hausknecht zum baldigen 
Antit 9 N. Leitgeber. hell. Die Nrau Profeſſorin in 3 Akten, 

1 j. Mann z. Papiergeſchäft gegen] Freitag. Auf Verlangen: Aſchenbrödel. 
hohes Salair wird geſucht. Näheres dei] Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Rod. Benedig. 


M. Lichtenstein, Steitin DDr 


Volksgarten- Theater. 


dem königl. Lotterie Ober - Einnehmer 


H. Bielefeld. 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — 


erhält Jeder, der bei mir auf ein + tee 20. Mai er. 

beliebiges Werk abonnirt, 1 Kalen⸗ ſtattfindenden Ziehung der Obli⸗ 

der pro 1871 im Werthe von 5, 6, gationen der Stadt Barletta 

10, 12 oder 12½ Sgr. verbunden ſind Original-Stücke zum Preiſe 

mit einer großen Geld⸗Lotterie. von Thlr. 14. 20 Sgr. 
Oscar Knuth, Buchhandlung, bei mir zu haben. 


kein SB: Kor 5 
r. 100 8 Kleine Gerberſtr. 11. 1. 
Mannbarkeitsſubſtanz) - Eduard Mamroth. 


; 1), } H 1 | Durch die am 21. Jani d. J. beginnende, 
5 Le ) biete dem Glücke die Hand! vn 10 5 Kat a nah gan 
tirte große Kapftaltenverlooſung bietet ür 
ſicherung ſtrengſter Dis re: 100,000 Thlr. Jeden die Gelegenbelt dar, mittelſt ** klet 
tion, zu beziehen durch Dr. Noch, im günftigen Falle a's höchſten Gewinn nen Ausgabe große Kopttalien zu erwerben, 
bietet die neueſte große Geldverloo - da in dieſer Verloofung Gewinne in 7 Abthel⸗ 
fung, welche von der hohen Negierung lungen gezogen werden, welche zuſammen die 
genhmigt und garanitıt ift Summe von 

Die vorth ſihahte Einrichtung des neuen 1 440 880 T alern 
Planes iſt derart, daß im Laufe von 7 N 
wenigen Monaten durch 7 Verlooſungen 
24 900 Gewinne zur ſicheren Ent⸗ 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich W 

aupttreffer von event. Thlr. 100,000, 
peciell aber 60 000, 40,000, 20,000, # 
16,000, 10,000, 8000, 6000, 
4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, lobmal 800, 156mal 400, 
206mal 200, 11,600 mal 44 ıc. 

Zur nächſten erſten Gewinnziehung 
dieſer großen vom Staate garantirten B 
Geldverloofung koſt't 

1 ganzes Original-Loos nur fl. 4. — 

1 halbes . 2. — 

1 virttel . ee — 

egen Einſendung des Betrages in 

fer Banknoten. 5 

Alle Aufträge werden ſofort mit der 
a größten Sorgfalt ausgeführt und erhält 


Jedermann von uns die mit dem 


Staatswappen verſehenen Originallooſe 


Berlin, Belle Allianceſtraße Nr. 4. 
Atteſt. 


Bis „J. v. Liebig's Nahrung“ 
(künſtlicher Erfag der Muttermilch für) 
ſchwächliche Perſonen und Ge⸗ 


ug „ Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (radikale Ergan⸗ 
zung der Beugungsjäfte) für Schwäch⸗ 
linge, Impotente und ſyphilitiſche Re⸗ 
fonvalszenten ohne Unterſchled des Ge⸗ 
ſchlechts und dis Alters; daber ich Allen 
welche an Geſchlechtsſchwäche und 
den Folgen der Selbſtbefleckung oder 
Anſteckung, ſowie an Bleichſucht 
Weißfluß und Unfruchtbarkeit lei- 
den, den mehrwöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Kochs Mannbarkeits-Subſtanz 
biermit empfehle. 
Berlin, im September 1868. 
Dr. Heinß prakliſcher Arzt ꝛc. 


=" Bereits über Tauſend gekräftigt. 


I Oschinsky’s 
Geſundheits⸗ und Univer⸗ 


ſal⸗Seifen 

haben ſich bet rheumatiſch gichtiſchen 
Leiden, Lähmungen, Wunden, Ge⸗ 
ſchwüren, naſſen u. trockenen Flech⸗ 
ten als heilfam in vielen tauſend Fällen 
bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte 
von Geheilten und Aerzten vorliegen, 
Broſchüre gratis und find zu beziehe 
in Poſen bet A. Westtke, Wa ſſer 
Traße 8,9 2 

Für Frauenkrankheiten 
Dr. Eduar! Meyer. Berlin, Kronenfir. 17. 


2 


betragen, wo unter im güufttgten Falle Haupt ⸗ 
treffer von 


100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 
16,000. 10,000. 2mal 8000. 
3mal 6000. Zmal 4800, 4400. 
3mal 4000. viele à 3200, 2400 
2000, 1600, 1200. 106 à 800. 
600, 480. 156mal 400 und über 
24,500 à 200, 120, 80, 44 
Thalern ze. 


Zur Betheiligung en dieſer vortheilhaften 
Beldverloofung empfehle ich ganze Original- 
JLooſe (keine Promeſſen) à 2 Thir., halbe & 
1 Tolr., viertel & ½ Thlr. und ſende dieſel⸗ 
den gegen Poſtanwiiſung oder Poſtvorſchuß 
prompt und verſchwlegen. 

Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
Eldiefelden bei jedem Bankhauſe zahlbar. Ge⸗ 
winngelder und amtliche Ziehungsliſten erfol- 
gen ſofort nach Eutſcheldung 


Hartwig Hertz Nfg. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg, Shteniensrüge 18. u 17 
In dleſem Fahre fielen ſchon ſehr bedeulende 
lHaupitreffer auf von wir verkaufte Looſe. 
Auf meine ſeit 50 Jahren beſtehende 
Birma mertheilt jedes Bankhaus Auskunft. 


Morgen, den 12. Mat, um halb neun 
Uhr, findet in der hiefigen Seminar⸗ 
kirche ein Trauergottesdienſt für den ver 
Rorbenen Seminardirector F. Nitſche 
ſtatt. Die Freunde des Verewigten wer⸗ 
den hierzu ergebenſt eingeladen. 


Saiſon- Cheater Poren, 
(önigsſtraße Nr. 1.) m 
Heute Donnerſtag 11. und morgen Breit 

den 12. Mai. Z veſtes und drittes Gaftipi 

des Frl. Hedwig Nachtigal vom k. k. = 


ſelbſt in Händen. 

Den Beſtellungen werden die erfor⸗ 
derlichen amtlichen Pläne gratis beige⸗ 
fügt und nach jeder Ziehung ſenden wir 
unſeren Intereſſenten unaufgefordert 
amtliche Liſten. ' 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
ſtets p ompt unter Staats. Garantie und 
kann durch direkte Zuſendungen oder 
auf Verlangen der Intereſſenten du chf 
unſere Verbindungen in allen größeren 
Plätzen O. ſterreichs veranlaßt werden. 

Unſer Debit iſt Rets vom Gluücke be⸗ 
günſtigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ F er 
em wiederum unter vielen anderen de. ] Ein ſehr ſchön möbl. Zimmer ift f. 1 od. 2 
— Gewinnen 3 mal die erſten Herren zu verm. Breslauerſtr. 18, 3 Tr. rechts 


Daupttreffer in 3 Ziehungen laut offt. ] Ein mödl Bimmes iſt Berlinerfiraße 25 


Ein junger, fleißiger Landwirth, 23 Jahr 
Jahr alt, 1 Jahr in hieſiger Provinz thätig, 
ſucht zum baldigen oder ſofortigen Antrikt x 
eine Stellung. Gef. Offert sub A. C. Donnerſtag den 11. Mat: 


befördert die Erp. d 8 ig. iectes Debut der Soudrelle Fil Wetttess 
Ein im Schriſt. u. Rechnungsweſen geübter] Auftreten der Violiniſtin Frl. Pöligny. 


— ep nom, onſteur Herkules. 


M 
Verpleſft oder Die Sonntags jäger. 


cielen Beweiſen erlangt und unferen P pasterr kleiden wünſcht entweder a's ein folder oder als Hof- ꝛc. 20. 26. 
Galene-Einspritzung lu KR 0 f 5 15 == 5 ae 977 N an . —— 8 a un — as — 1155 vollen, z 
oraugſichtlich kann bei einem ſolchen Stellung Gefäll. ‚ten unter A. H. natomiſches 
auf der ſolideſten Baſis ae 1 Wilhelmsp at l. 12. ſch 


— ſchmerzlos innerhald drei Tagen 
eden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſſeh enden als entwickelten und 
gauz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 

Frans Schwearelose, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs. 

anweiſung 2 Thlr. 


poste restante Beutſchen erbeten. 


Unternedmen übrall auf eine ſehr rege 
Betheiligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beliebe daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


8. Steindecker & Comp. 


Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft 
in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller Arten Staats-. 
Obligationen, Eiſenbahn Aktien und 
Anlehenslooſe. 1 
P. S. Wir danken hierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen 
und indem wir bei Beginn der 
neuen Verlooſung zur Betheilt- $ 
gung ei laden, werden wir uns 


iſt in der Bel⸗Etage eine ganz neu 
eingerichtete Wohnung, beſtehend 
aus vier reſp. fünf Zimmern und 
Küche ſofort oder vom 1. Juli er., 
lab zu vermiethen. Gas⸗ und 


eſtrbiang Ein junger, anſtändiger 

e dd v8 ar zum 1. Jae Mann wünſcht die Bekannt⸗ 

ein unm mmer mit oder o ne abinet. 2 ” = 

8 IA. in der Exped. dieſer Big ſchaft junger, ſchöner und an⸗ W Dis A br 

en ftändiger Damen zu machen.] _  calleim ) 
Gefäll. Offerten bitte Posen [ Sonntag 14. Mai 1871, 


poste restante A. Z. zul im Schiefihaufe 
überſenden. 


Photographien find nicht Concert 


von der 
unbedingt nothwendig. Nachtwey ſchen Kapelle. 


En anſtandiges Madchen mit den nöthtaen 
Kenntniſſen ſucht ſoſort oder zum 1. Jul! 
Stellung als Verkäuferin oder Bonne. Adr 
. A. 107. poste rest. 


Muſeum. 
Sapieha⸗Platz. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


Dienſtag den 16. und 
Donnerſtag den 18. Mai 


(nur 2 Tage) 


Attest. 
Seit mehreren Jahren litt ich ſehr 
empfindlich an S 
welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein 
Dutzd. Hühneraugen ⸗Pfläſterchen 
von A. Rennenpfennig haben mich 
binnen Kurzem ganz davon befreit. 
Nienburg af®. d. 16. Juli 1869. 
W. Müller, Schornſteinfegermſtr. 
Di fe Pfläſterchen find nur allein echt 
zu kaufen 14 Stück 1 Sgr. in Poſen 
det Jos. Basel, Alter Markt 48. 


Geſucht ſofort 12 möbl. Zimmer, 
Adreſſe mit Preisangabe unter A. 8. 10 


in der Expd. d. Ztg. abzugeben. 
auch fernerhin beſtreden, durch er” er I "Ser Tre 
flets prompte und reelle Bedie. Zum 1. Juli e. 


nung die volle Zufriedenheit { 51 von 4 S 
unſerer geehrten AIntereflenten ag 97 = ge tuben, Rüde 
. behör mit großem Balkon u. Waſſer⸗ 
2 5 zu erlangen. D. O. ſeitung ene zu vermletden f 
Junge Leute, mof., welche in einer anſt Fa- ä ——— — Bäckerſtraße 11a, 2 Tr. — — 
milie logiren und ſpeiſen wollen. bel. ſich gefl.] St. Martin 25/26 ift ein möbl. Zimmer] Markt 60 find zwei Stuben nebſt Küche 
unser A. B post, rest Poſen zu melden. vorn heraus, ſofort zu vermiethen. vom 1. Juli z. v. Näh. Breslauerſtr. 9, 3 Tr. 


Entree a Perſon 2½ Sgr. 
wozu ergebenft einledet 


Hoffbauer, Neutomysl. 


8 
tterie-Romtoie Siegmund Sachs, Polen Markt 87. 474 B. u G., Mal⸗Junl bo, Juni⸗Jull 474-4 bz. G., Juli 481 bez. ] Weizen. — Regulirungspreiſe: Weizen 77 Rt. Roggen 50 Rl, 
(Azkeuenbns er 10 Betezdosle., Berloofe 5 An Mal 105 Veraz 48-484 b. G., Auguf-Septbr. 455 G. Ravöl 26. st, Ser tue 16k Rt. — Peisoieum dato cy Schiff er N. 
0 N am 1. Auauft 1871. Ne. 25,652 a 20,000 örks. Ne. 61,266 5 E Jun 44g * tet. dull 104 h G. = er 85 Se — 227 gs fance Sept.-Dit. 68 Rt. bez., Novbr. und W eg 7 
ks. „ 13, 77 63.677 109,551 a 100 Frks. Nr. G., Ju 2g. G. „ Augu 2 ohne it. b: off.) 
94,534 a 500 Fiks. Nr. 13,251 17,177 63677 1 a Ir r 845 14 bi 3. G., 2 D Axtlicher Produkten-Börienderiät] Roggen 


3111 16031 29,659 31 803 54,285 78,731 85 389 91,264 95,407 118854 
à 50 Gets. Nr. 5500 24,321 48,364 53,107 61,236 66,746 72,191 88,267 
18 ce iſch⸗ 10 Ser Looſe. um 1. Mat 1871 pt 
10 r. Looſe. Am 1. Ma ezogene Haupt⸗ 
7200 Kb. 105,055 a 8500 Thi, Rr. 139,649 a 1000 Thie. Nr. 77,016 
a r. 
Finniſche 10 Thlr.⸗Looſe. VBerlooſung vom J. Mat 1871. Au'- 
len an b u uf 1871. Sl 8962 Ke 1g m 60.000 Tele Set: 
. 562 Nr. 40 a 5000 Thlr. Serie 7639 Nr. 5 a 1000 Tyr. Serie 5572 
6 Nr. 5, Serie 6980 R. 11. Serie 85 2 Ne. 8 a 5.0 Thlr. Serie 4108 


& 
— g. 2000 Bid.) feſt, pr Mal u. Mal⸗Juni 484 G., 49 B. Jun-Julſ 4 
85 


Produßten-Körfe, 


à 100% 1558. 16% G., pe. 100 Liter a 100 %% pr. Ne u. Ma, 
laufenden Termin kaufen, ſparlich und zurückhaltend blieb das Angebot auf | Juni 1577 B, Juni⸗Jult 164 bez., Juli-Aug. 1 4 B., Auguſt⸗Sepibr. 17 


2 Thlr. Die übrigen Nummern der am 1. Februar 1871 ge,ogenen Serien fpäte Lieferung. Loko iR das Geſchäft nicht beſſer geworden, es find im [G., Seplbr. Okibr. 17 B., Die Börten-Komsifſten. E 

| 4108 4538 5572 6980 7639 7769 8190 8248 8562 0,999 a 12 Thlr. Gegen heil die Offerten nur unter neuen Konzeſſtonen ſchwierig untergebracht Breife der Serealien. j 

2 Florenzer Looſe von 1868. Werloo ung vom 1. Mal 1871, | worden. Gekündigt 23,009 Cte. Kündigungspreis 504 Ri pr. 1000 Breslau, den 10 Mat 

£ Aue zahlung vom 1. Otlober 1871 as bei 9. C. Plaut in Berlin. Ne. Kilogr. — Roggenmehl malte. — Weizen in beſchrant em Verk. hr, r 
854 a 100009 Frets. Nr. 93,787 95,990 m 2500 Frks. Rr. 27,134 | Preiſe kaum behauptet. Pate; loko reichlich engebolen und matt, Ter In Sübergroſchen Zu Thlr. Sgr. und Pf. pro 200 Boll 


mine geſchäſtslos. Gekündigt 3000 Ctr. Kundigungspreis 492 Mt. pr. pro preuß. Schffl pfund = 100 Kilogramm 


x 17 6 91 8107 93,650 96,697 100,944 106,6.9 11302, | 1050 Kılge. — Ravel in matter Haltung, Umſaß eng begrenzt. Gekün x 

5 —.— 2 76,891 84, . N d 10 0⁰ Si ale e nate, 1 a pr. 100 re Spiritus en 5 ord. W. feine mittle ord. Waar: 

5 1 uptgew inn: Rr 101,378 a Frks. 100,000 auer. Die Kauflaft war me vermehrtem Angebot nicht ebenbürtig. „ Welzen w. 9 1—9308777—847/ / 711 —4627 46 3 —.6 20 — 
8 Negeie Se. hauptgew un! Re 10 2 J Gekündigt 70,000 Liter. Ke hennes 16 le 10 Sgr. — Wei. S 8 do. 3.90 — 9188 7 —84½% a. 7 6 2 eds! 6620 
— Börfen⸗Celegramme zen lolo pr. 1000 Kilge. 182 kl. nach Qual. bunt, pom 70 72 by, Roggen 61—62 005759145 - 14 2/— 1123 — 14 5 — 
8 S > pr + Biefen Monat 794 bz., Mal- Juni 774 bz, Junt-Juli 76% bz., Iuli-Aug. Gerſte 52 504%43—45ʃ421—4429—13 26 — 21 #5 


28 eis 
+ . Erbſen 8 7466586215 1—45[l4 [-A 8 
ſen Monat 5050.50 5 Mal- Juni do., rg 503-505 - 21 Bromberg, 10 Mal. Witterung: veränderlich. Morgens 4 
k biz bz. Auguſt allein 51} bz. Sept. Okt. 55 | Mitzagz 11% +, — Weizen: 130-125 pfe mehr oder weniger m 
— di} 514 —— — Gerſte lolo per 1009 Ri. groze und kletne 57—62 | Auswuche 64 70 Telr. 2. 30 pfe. gefund 72 78 Tölr. pr 


5 1 1 Bellie. 2 rb fen 44-48 Eile. br. 2250 Bid, Balg w, 
guſt u Pas Septbr.Okebr 474 bz. — Erbſen pr. 1000 Kllgr. Koch ⸗ Waste ober bezahlt. „„ . a 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
(Standard white) pr. 100 Kl. wit Baß: loko 144 Mt, per dieſen Mo⸗ Personen Zug Vormittags 19 Uhr 26 Min. 


nat 13 Rt., Sept.⸗Okt. 145-4 Rt. bz, Oktbr.⸗Nopbr. 145 Mt., Nopbr.⸗ 8 2 1 
Dube. 4 Rt. bi. — Spiritus r. 0 Liter a 100% a 1601 e e eee 


— -20 —— 


E 
EIFRB, 36—37135)| 24 1241 


Newport, den 10 Mal. Solbagia Il}, 1882. Bonds III. 

Berlin, 11. Mat. (Anfangs Kurſe.) Welzen ruhig, pr. Met 
Dt: — Sept-Okt 78}. — Roggen ruhig per loko 50 Mal Juni 50, 
u 


. 


uguſt 51, Sepibr. . Oktbr. Bi}. — Rüböl maſt per loke 26. 18, 
al Junt 26. 12, Sept. ⸗ Okt. 26 —. - Spiritus ruhig, per Mat-Juni 
16. 19, Juli-Aug. 17. 7, Aug. Sept. 17. 16. — Hafer Mil, pr. Mai 
494. — Petroleum per lote 144. — Staatsbahn 2794. — Loribarden 964. 
— Italiener ö. — Amerik. 97. — Defir. Kredit-⸗Att. 1628. — Tarken 
443. pt. Rumänier 481. 

Jondsſtimmung: nicht angeregt. 


See 


be . 
personen zug Morgens. , 5 Uhr 59 Mi: | 
emischter Zug Vormittags 6 - U 
Personen-Zu - - 9 
Porsonen-Zug Nachmittags 4 - 24 


S 


14 
Personen Zug Abends „10 — 14 


5 


Sgr. 
17 Rt. 9—7 Sgr. bz., Auguſt⸗Sept. 17 Rt. 15 17 Sgr. bz, Sept.-Dit. | - 


17 Rt. 17—19 Sge. bz, in ei de 17 Rt. 20 Sgr. geht. — Mehl. f 5 
Weizenmehl Nr. 010 9% "Rt N 0 u. 1 9- L, eggs Neuejle Depeſchen. \ 
Ne 0 t. —7t Kt. Kr. ca, ı 75-7 Rt po 100 Kl. Br. unberſteuert Berlin, 11. Mai. Die Kommiſſion zur Berathung des 


, Cliaf und Kotpringen fepte die Debatt: über 
7 Kt. 20 Sgr. bez., Iuli-Mug do, Gert-Ohibr. 7 it. 19420 Alinea 3 und die hierzu geſtellten Amendements fort. De Au- 
träge Dunckers bezüglich des Proviſoriums und auf nachträ. li 


PIE ER 


see, den 11. Mai 1871. (Telsar. Ares. 


Not. v. 10. Kst, 

rändert Muss behauptet loko 27 27 (B. H. 5. f 

e 1 % | gem a 205 56% | + 10° % Barometer: 2811. Wind Nes. ee p. on | Meichstagszufttnmung zu allen proniforiih erlaſſenen Bein. 

r ME ER bote geringer gelber 66-60 Bit, beflever 63 67 Br, feines 73-76 Bit, geficen 8 Delbrück für unannehmbar. Die Einfüprung f 
Roggen Aid @pleitus flu, loko 6 % 16 weißer und weiß bunter 76-18 Rt, Mat. Juni 771 76%. 77 Rt bz. Junt⸗ geficherter Rechtszuſtände in Elſaß Lothringen ſet nothwendig, 

eee. 904 BatZuu . 164 | 164 Jul 774, J Rt. bz, Juli Auguſt 77, 4 Rt bz. Sepl. Okt 75 Rt. ©. | die ſofortige Berufung der Laudesvertrelung daſelbſt unmögl 
Jun Jul. 5 61 Junl-Jul! 16% | (e ‚Roggen Mile: p. 2000 Mid. isto 4952 Rt, Mal. Jan 501 Rt. bez, | Durch Einführung der Reichsſteuer werde keine erheblich hoher 
F | 7% dun 61-508 Ri. pez, Jun Auguft 9 Rt, bez u. Br. Sept-DE. | Belaftung des Landes gegenüber der beſtehenden Beſleucrung 


Septör ‚Dhib:. . 


52 Rt. B u G., — Gerſte file, p 2000 Pfd. loko nach Qualität 45 
4) R., — Hafer matter pr. 2000 Pfd. Into 47—49 R.., Mat-Juni 
4) Rt. bz, — Erbſen fille, pe. 2000 fd. Into Futter- 41-43 Rt., Koch · 
rer 17 Blenbbritie bet G,, de. Rente 9 et IE Rech Rt. 8 — Winterrübſen pr. 2000 
Ki ener D Reue efe 868g G., do. Renlendete e . pr. Sept. Okt. t. bz., Heut 
Sr ., Provinz.-Oblig. —, do. 5%, Kreisgelig. 93 8 —, do. 155 Sadi⸗“ Wetzen Bloggen Gef 
Ä ) 8 91 B., — polm Banknoten 79} G. Rumäniſche 7 % Eier 56 5 tete 1 Ba 3 — ze . kt. 
daß Oblig —, Nord. Bundesanleihe 100 G. den 27427} Sgr. Stroh 10-11 Rt. Kartoffeln 12—15 Rt. 
Tamritiser Berit Roggen. or. Mal 474, Mal⸗Junf 474, [ — Kabel matt, p. 20 Pfp. loko 27 R. B. pr. Mal und Mal⸗Junt 
Jun, Jul! 477 Juli-Auguſt 484 48. Aug ⸗Septbr. 48 Herbſt 48. FR: B., Sepl.⸗Oit. 264 4 Rt. kz. u G., 251 t. B — tritus 
> ati Baß] Grlünd’gt 36,000 Quart pr. Mal 12, Jun 1 $ | matt or. 190 Liter à 100 % loko ohne aß i Rt. bz., an 
Juli 154, Auguſt 5. Loko Spiritus ohne Jaß 14. 168 Rt. nom., Jani⸗Juli 168 Rt. bez., 3 Rt. B., Juli. Aus uſt 174 Rt. 
5 a (Wrtvatberigr.) Wetter! kühl. Roggen: feſter, pr. Mat | bez., 4 Rt B., Nuguſt⸗Sept. 174 Rt B. — Angemeldet: 000 Cir 
Berlin 10. Mal. Die Börfe war im Anſchluß an die fremden Nolirungen feſt auf ſpekulativem Gebiet, aber nicht delebter; Rumänter waren höher und in roßem Verkehr. Eifenbahnen fe und einzelne lebhaft, beſo“ 
ders Bergiſch⸗Märkiſche und Röeiniſche, welche in Poſten gehandelt wurden. Banken waren bei feher Haltung in gutem Verkehr, vorzüglich die Hauptdeviſen, Darmſtädter, Diskonto, Meininger, Boden⸗Krebit, welche wieder ar ſehn⸗ 


herbeigeführt. Wenn man der Regierung in den wichtigſte . 
Sale ee 5 Hand Eile au man a Zi den 
) euern thun, zumal eine euererhöhung unbeabfichtigt Tel 
wer eee, e ke Babel. wid de Baclepung der Bale 
N Frankfurt a. M. 11. Mal. Fürſt Bismarck ist 
Morgens 8 ¼ Uhr nach Berlin zurückgereiſt. Favre und Yon 
Quertier reiſten geſtern Abend ab. 
%.. 


Körfe zu Posen 


am 11. Mat 1871. 


8 


lich fliegen, und deutſche Unionsbank. Inländiſ tze und deutſche Fonds feſt, Schaßanweiſungen, Bund:sanleipe und Köln⸗Mindener Prämienantheile belebt. Von Prioritäten waren inlandiſche ſeſt, öproz belebt, beſonders Pots da 8 
und Hamburger ; öſterr ichtſche th il veis etwas matter, ruſſiſche matter, Kursk Kiew und Nlafan-Kozlow gefragt. Von ruſſiſchen Fonds waren engliſche belebt, Prämtenanleihen offerirt. \ keis 
Brauerel⸗A tien waren heute wieder und gingen in Poſten um, namentlich Unio - und Bock⸗Braue el. Breslauer Blec-Braueret Wießner 99 Geld. Limburg⸗Lütticher 237. Newyorker 974 bezahlt u. Geld. Nun l leb 
94:, Adlerbrauerei 100 Geld. Waab-Grazer 843 bezahlt. — Neue Central-Bodenkredit. Pfandbriefe 99“ bezahlt u. Geld. — Schwelzer Vereinigte 193. Die Makler ſaßen heute wieder dis hald 3 an der Zeßſſtellung der Kues 5 
der Bankaktien. — Bür alle inländifgen Eiſenbaßnen dauerte heute die Kaufluſt fort; auch für Rumänter und Galizter war viel begehrt. der 
. — Deſſauer Kreditbk. 0 - — Berl. Potsd.⸗Mgd. Nuhrort-Crefeld 34 — — . 4 | 686 3 
Jonds U Aktienbörse Ausfäudiſche Fonds. Dist. Rommant, 4 160f bf 6 Lit. A v. B. | 86 @ bre. f. Ser. 0 82 5 56 | 050° @ der 
-Us — Bea 5 — — ! us 01848 D, 9 8 70. Ze Ser. 4 9 2 bj B Be 
Yin, 10. Mal 1870. eraer Ban — — erl.⸗Stett. II. Em. ] 80g bz at kow⸗Azow b ß 
— I ar r. Obl. 4 75 etw oz 8 [Swd. p. Säufte : — — do. III. Em. 4 — — Ales Woren 0 901 © 5 Fi 
Freußiſche Nouds. do. 100fl. Keen. L. — 88 bz Gothaer Priv.- Bk. | — B. S. IV. S. v. St. g. 4 914 b 6 Kozlow-Woron. 5 856. 83 
„ Looſe (1860) 3 | 79563 ult. do Dannoverſche Ban! 09. VI. Ser. do. 1 8 4 bz Kurst.Chartom 5 | 853 bz D 
Rorbd. Bunbesanl. ö |100 bj Aae önigeb. Prio Bt. | — — Bresl- Schm. r. — 6. — — Ruten 16 elt 
Nordd. bj. Bundes ⸗ = Anlet Bee 8 50 & Leipziger Kzeditbt. 4 | — — Cöln-Crefeld 1 Mosto-Rjäfen 5 
Schaßſcheine 5 100 Aal. Anleihe 58 698 ul Hoi agendurger Van! — — Cöin-Mind. I. C. ] 92 © Riäfan-Roplom | 
& de Anle 4499 53 Ilal. Tabak-Obl. 9 91 bz Lei Magdeb. Privatdt ? — — do. II. Em. 5 101 G Schuſa-⸗Jvanow |B 
Gael. Ja . 85e 1004 63 Rumän. Arleide 8854 b Meininger Kredit. 4 — — do. 4 831 6 Warſchau- Terespolſö 
do. 54,56, 57,59,64 945 55 um. Oblg. v St g. 2 478-484 3 [Moldau Landesbt. 4 | — — do. III CW. 4 82 etw bz Warſchau- Wiener 
= 2 4 944 63 5. Stiegliß⸗Antelhe 5 71. B Rorddeutihe Bank 4 — — do. 44 904 ba Schleswig b 
bo. 1867 0% 944 63 NEL SIE 404 e 8 Deſtr. Krebitbank 5 621-J-8 tz ult] do. IV. E. 4 813 53 Stargart-Bofen 4 — — 
do. A. 5.4 944 6 Präm.-Anl. v. 18645 1195 55 omm. Mitterbant 4 | — [zo] do. V. Em 4 82 to. II. Em. 14 
de vou 1808 B. 4 946 5 n oſener Prop. Bf. | — — cf ese — do. III. Em. 4 — — 
do. 1860, 52 con» 4 | 85 3 Ruf. Bodeukred. Pf. 6 | 864 ö Preuß. Bant-Anth.\ 45160 etw bz do. Emil — -- Thüringer I. Ser. 4h 834 B vo. B 
do. 185314 85 5 do. Ritolat-Oblig 4 70, % 3 — IMoftoder Bank 4 — — do. IV. Em 4 — — F Warſchau - Br En 
do. 18624 85 B Bln, Scat Ob 4 ar. 714 b l. G0 ſSachſſſche BDant 4 — — Salig Carl. Ludwb. ö 918 de. III. 4 — do. Wiener 5 66 65 G Au 
5 1868 4 | 86 5 do. Leit A 200 f. | 93 b d,, Jecke. Bankverenn! — — Lemberg &jesnomip 5 | 645 G de. IV. . 4 | 9148 Gold, Sir „ in 
Staats sch aldſcheine 83 Da do. Pfdbr in u 4 | 195 ba 6% Ödilzpüringer Bant 4 — — do. II. Em. 5 745 15 bahn Allien. eee 
ban Et Al 88 all 3 do. Bart F. dee. 4, % eisen eder dend. | — — de. III. C5 674 U 6 ien —[örecigede: fa 
Aub. 40 Tölr. Obl. — 65 nn r. 4 = 15 0 Weimar. Bank 44 — „ ee — a Aachen Maffrſcht 4 | 358 b Gold⸗Kronen —1 9. 8 6 rel 
Kur u. ReumSchld. 33 2 G Binz. 10 Tl. = 507 % Le rz. Dyp. Brf. 2d 4 — — o. do. 18654 904 8 Altona-Kleler 4 ı117 Loulsd'or l 
Oderbelchbau- bl. 91 Amer. Ae 1882 |0 | 974 © ut. erf rz. Pr — — do. do. 5/7 6 Amfterd n Rotterd. 4 101 bz ch. S. u. Pap · N. Ai 01 
Berl. Sladtoblig 5. 001 dz Tucklſche Au. 1865 % 1145 9: & u 1.445 —| d. Wutend. ) | 67} © ergiſch. Märkiſche 41244 ds @ Sovereigng TR m 
bo. de. 4 96 5) Kar a . TA Drrioritats- Ooligatie e Berkin-Anhalt 4 2ʃ7 53 Napoleonsd or — un 
aner Dmmeban BERSReB Le 00 26 2 nen. fo. II, S. a h2 fr. | 85 Gerkn- Goel, 14 | 0750 deln Bf 6 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 100 b Bad. Ai -P. Anl.] 4 107 5 G — ss pb. e. L u. II. Ser. 4 81 bz do. Stammprior. 5 94 bz Dollars mn 
Berliner 47 90% b Balr % Pr.-Mal.|d 1107 bi Aachen Düſſeldorf 4 625 B do. conv. III. Ser. 4 814 bz Berlin- Hamzurg 4 1563 by B Silber pr. Zyfd. 8 
re 764 53 bo. 4%/ St. A v.59 4 det & do. Em. 4 82 5 0 . Ser. 4 92 8 Berl-Potsd-Magd. 4 de 
do. do. 1 83 dz Braunſche. Anl. 5 100 8 do. III. Em 4 90 etw bz B Nlederſchl. Sweigb. 5 9/ bz DIT bz. Selin Stettin 4 454 bz u. 
Oftyreußiſche 77 Braunſchw. Pran. Aachen Maſtricht 1 788 © Oberſchleſ. Lit Ab | — — Böhm. Weſtdahn 5 106, bz © * 
do. 4 843 bz Anl. a 20 Th. | 164 b 50. m. | 87 G do. Tat. B44 - Bresl.- Schw. rb 4 1891 0 * 
£ do. 4 01677 6,085 Deſſauer Pram.-A. 1040 8 be. III. Em. 5 865 6) 8 do. Lit. 0.3 — — Brieg Nahe 65 89 
Bommerige 3 bd fi Lübecker d. 40 Bergiſch⸗Märkiſche 4) 727 © do. Lit. PD. 4 e Eöln-Minden 4 1859-4 G de 
5 do. neue 4 | 84 0% Sachſiſce Aal. — do. II. Ser. (conv.) 44 92, 5; G do. Lit. E. 4 7 U do. Lit. B. 5 103 10 Er 
ſenſche neue 1 | 858 LfScccd. 10. Tölt 2 | | — II. Ser. 3} v. St. g. 30 744 3 © do. Lit. F. 3 904 G 1904 Sede Seren Gu 1065-1074 85 G 
* Zach 34 —.— ums do . Lit. 5 745 bz G do. Lit. G. 4 901 6 it. H. Palle: S orau-Gub. 4 Fi by de 
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